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Mussolini sprach zu Europa
Schiffbruch der Ideologien Wilsons und Genfs / * !c t"' tW, - i,<,'icnifd,c

= Mailand , 1. November
Bei einer Massenkundgebung aus dem

Domplatz in Mailand hielt M n s s o -
lini vor einer Biertelmillion Menschen
seine angekündigte Rede über die Stel¬
lung Italiens und seine Beziehungen
zu den einzelnen europäischen Ländern .

Er betonte einleitend , daß er über Probleme
sprechen werde , die in anderen Ländern in den
sogenannten Parlamenten oder am Ende der
sogenannten demokratischen Bankette erörtert
würden . Er spreche hier in synthetischer Kürze
und wohlüberlegt . Wenn man zu einer Klä -
rnng der europäischen Atmosphäre gelangen
wolle , so müsse man zu allererst mit den Ge¬
meinplätzen , mit allen konventionellen Lüge «
ausräumen ,

die ans dem großen Schiffbruch der Ideo¬
logien Wilsons noch als Trümmer übrig -

geblieben seien.

Italien und Genf
Eine dieser Illusionen , die Abrüstung , sei

bereits gefallen . Niemand ivolle als erster ab-
rüsten , und die gleichzeitige Abrüstung aller sei
unmöglich und ein Widersinn . Als die Ab-
rüstuugskonferenz in Genf zusammentrat , so
sagte der Tuce , war die Regie in voller Tätig -
feit , eine Regie , die darin besteht, ein un -
scheinbares Nichts zu einem Berg aufzublasen ,
auf den für einige Tage die Scheinwerfer der
Weltöffentlichkeit gerichtet sind , bis dann die-
ser Berg eine Maus gebiert , die in den Irr -
gängen einer beispiellos erfinderischen Proze -
dur verschwindet.

Eine zweite Illusion ist die sogenannte inter -
nationale „kollektive Sicherheit ", die es niemals
gegeben hat und niemals geben wird .

Ein männlich starkes Volk verwirklicht seine
Kollektivsicherheit innerhalb seiner eigenen
Grenzen und lehnt es ab, sein Schicksal den
unsicheren Händen Dritter anzuvertrauen .

Ein dritter Gemeinplatz , mit dem ausge-
räumt werden mutz , ist der unteilbare frieden .
Ein solcher frieden wäre gleichbedeutend mit
dem unteilbaren Krieg .

Aber die Völker lehnen es — und zwar mit
Recht — ab , sich für Interessen zu schlagen,
bie nicht sie betreffen . Auch der Völkerbunds -
rat ist auf einem Widersinn , nämlich auf dem
Kriterium der absoluten Gleichberechtigung
aller Staaten aufgebaut , während sich in Wirk -
lichkeit die Staaten — zum mindesten vom
Standpunkt ihrer Verantwortung vor der Ge-
schichte — unterscheiden ,

Für den Völkerbund stellt sich ganz klar
das Dilemma : entweder Erneuerung oder
Untergang . sZuruse : Untergang ! ) Da
seine Erneuerung höchst schwierig ist , kann
er, was Italien anlangt , ruhig verschwin -

den.

Die Krise in Frankreich
Blum und die Kommunisten

X Paris , 1. November
Man glaubt , daß Ministerpräsident LSon

Blum irgendivie auf den gemeldeten Vorstoß
der Kommunisten antworten wird . Nach dem
„Figaro " dürfte der KabinettSrat am Mitt -
woch eine Erklärung ausarbeiten , die unmit -
telbar vor Beginn der Parlamentsanssprache
veröffentlicht würde . Diese Erklärung würde
dann die Grundlage für den Auftakt zu den
parlamentarischen Auseinandersetzungen bil -
den.

„Echo de Paris " rechnet mit großer Wahr -
scheinlichkeit bereits mit dem Rücktritt des
Ministerpräsidenten B l n m . Es er -
innert diesen daran , daß er mehrfach hervor -
gehoben habe , nicht ohne die kommunistische
Unterstützung regieren zn wollen , eine Unter -
stütznng, die er nach dem Vorstoß von Thorez
verloren habe . So sehr das Blatt auch den
Rücktritt des Marxisten Blum als Minister -
Präsident wünscht , so befürchtet es V e r -
zweiflungsansbrüche . die den Bür -
gerkrieg auslösen könnten .

Der linksrepublikanische Senator Gantherot
will sofort nach Wiederzusammentritt des
Parlaments den Ministerpräsidenten inter -
pellieren über die „unter Verletzung des sran -
zösisch- sowjetrnssischen Paktes angezettelte
kommunistische Verschwörung gegen die Sicher -
heit des Staates ". (Die französischen „Links -
Republikaner " stehen rechts von den Radikal -
sozialisten und entsprechen etwa der früheren
Deutschen Bolkspartei -)

Auf jeden Fall haben wir es nicht vergessen
und werden es auch nie vergessen, daß der Völ -
kerbund mit geradezu teuflisch lüsternen Ate-
thoden die ungerechte Belagerung des italie -
nischen Volkes organisiert hat , daß er versucht
hat , dieses Volk in seiner konkreten , lebendigen
Realität , mit Frauen . Kindern und Greisen
auszuhungern , daß er versucht hat , unsere
militärischen Anstrengungen , die 8000 Km . ent¬
fernt vom Vaterlande im Gange waren , zu
zerschlagen.

Italien und seine Nachbarn
Und jetzt , so fuhr Mussolini fort , will ich

das tun , was man in der Schiffahrt nennt :
den Standort messen . Die Vereinbarungen mit

Frankreich
hätten einen neuen Zeitabschnitt wirklich
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den
beiden Böllern eröffnen können nnd sollen.
Aber es kamen die Sanktionen vom Jahre
1935 und dann die italienischen Siege . Noch
heute deutet Frankreich mit dem Finger ans
die vergilbten Register in Genf und sagt : DaS
Kaiserreich des — schon lange Er - „Löwen von
Inda " ist noch am Leben . Was aber sagt jen -
seits der Genfer Register die Wirklichkeit un -
seres Sieges ? Das Kaiserreich des Ex - Negus
ist längst tot , mausetot ! Uebergehend

z« den anderen Nachbarländern Italiens
erklärte Mussolini , daß die Beziehungen zu

Verständigung
der Schioeiz immer außerordentlich freund
schaftlich waren und es immer sein werden .

Mussolini beschäftigte sich im weiteren Ber -
lauf seiner Rede mit den dentsch - österreichi-
schen Abmachungen vom 11. Juli . Mit diesen
Abmachungen habe in der modernen Geschichte
Oesterreichs ein neuer Zeitabschnitt begonnen .
Diese Abmachungen , so sagte der Dnee , davon
mögen alle voreiligen nnd schlecht informier -
ten Kommentatoren Kenntnis nehmen , waren
mir bekannt nnd hatten meine Zustimmung
seit dem 5. Juni . Es ist meine Ueberzengnng ,
daß dieses Uebereinkommen das Staatsgesüge
Oesterreichs gefestigt nnd seine Unabhängig -
keit nur noch mehr garantiert hat .

Solange Ungarn nicht Gerechtigkeit wider
fahren sein wird , wird es auch keine end¬
gültige Ordnung der Interessen im Donau -
gebiet geben . Ungarn ist wirklich der große
Kriegsverstiimmelte . Vielleicht wird sich sehr
bald eine feierliche Gelegenheit ergeben , bei
der die Gefühle des italienischen Volkes eine
öffentliche und kräftige Kundgebung erfahren
werden .

Das vierte Nachbarland ist Ingoslawien .
In der letzten Zeit hat sich die Atmosphäre
zwischen den beiden Ländern stark verbessert .
Nunmehr seien die Voraussetzungen vorhan -
den, nm die Beziehungen dieser beiden Länder
auf der neuen Grnndlage einer guten und
konkreten Freundschaft zu stellen.

Die deutsch - italienische Verständigung
Außer diesen vier Nachbarländern Italiens

gibt es ein großes Land , das in den letzten
Zeiten bei den Massen des italienischen Bolkes
große Sympathien genießt . Ich spreche von
Deutschland .

Die Zusammenkunft von Berlin hat eine
Verständigung zwischen den beiden Ländern
über bestimmte Probleme ergeben , von denen
in diesen Tagen einige ganz besonders bren -
nend sind. Aber diese Verständigung , die in
besonderen Niederschriften fest -
gelegt und in gebührender Form

unterschrieben worden ist , diese Berti -
kale Berlin —Rom ist nicht eine Schnittlinie ,
sondern vielmehr eine Achse , nm die alle
europäischen Staaten , die von dem Willen der
Zusammenarbeit und des Friedens beseelt
sind , zusammenarbeiten können . Deutsch -
land , obwohl man es bestürmte nnd ihm in
den Ohren lag , hat die Sanktionen
nicht mitgemacht .

Mit dem Uebereinkommen vom 11 . Juli ist
ein Spannnngssaktor zwischen Berlin und
Rom verschwunden , nnd ich erinnere daran ,
daß auch schon vor der Berliner Zusammen -

London und Paris zur Msfolimrede
London - Verlin - Rom / Gemischte Gefühle in Paris

# London , 2. November
Die Reöe Mussolinis in Mailand hat in

London starke Beachtung gesunden . Der rö -
mische Reuter - Korrespondent ist der Ansicht, daß
eine englisch- italienische Berständigung leichter
möglich sei , da man in Rom znr Zeit wohl
nicht aus der offiziellen Anerkennung des
neuen Imperiums bestehe. Es habe überrascht ,
daß Mussolini , abgesehen von einer kühlen Er -
wähnung , Frankreich fast völlig übergangen
habe , obwohl es doch auch eine Mittelmeer -
macht sei . Weiter wird das Fehlen eines Hin -
weises auf einen neuen Westpakt hervorge -
hoben .

Für den „Daily Telegraph " ist die Rede
des Dnee eine kalte Dusche hinsichtlich aller
Bemühungen , durch ein Abkommen eine grö -
ßere Sicherheit für Europa zu schaffen . In
der Mittelmeerfrage sei eine Verständigung
in freundschaftlicher Weise möglich und dürfe
nicht mit der Forderung nach englischen Zu -
geständnissen verknüpft «verde » . Es sei eine
nicht zu übersehende Tatsache , daß die Ber -
ständigung Berlin - Rom weitgehend die Mög -
lichkeiten beeinflusse , die für eine Befriedung
Westeuropas in Frage kämen.

„Moringpost " bezeichnet die Ausführungen
Mussolinis als den Anfang eines ernsthaften
Versuches , die Kluft zwischen England und
Italien zu schließen- Obwohl die Rede be-
dauerlicherweife in eine Drohung ausgeklun -
gen sei , werde die britische Regierung das An -
gebot nicht übersehen . — Die „Daily Mail "

fordert im Zusammenhang mit der Bespre -
chung der Mussolini - Rede eine Verständigung
zwischen England , Deutschland und Italien .
Ein Nichtznstanöekommen einer solchen Eini -
gnng würde für die Zivilisation eine Kata -
strophe bedeuten . Von den Ausführungen
Mussolinis über den Kampf gegen den Bolsche-
wismns ist das Blatt besonders befriedigt .
Mussolini , so schreibt das Blatt , fühle genau ,
daß der Bolschewismus Europa zugrunde rich -
ten werde , wenn Europa den Bolschewismus
nicht ausrottet .

*
X Paris , 1. November

Die Rede Mussolinis wird von der Pariser
Morgenpresse mit sehr gemischten Gefühlen
aufgenommen . Die linksgerichteten Zeitungen
lehnen die Ausführungen des italienischen
Regierungschefs natürlich rundweg ab , wäh -
rend die Rechtsblätter ihm in verschiedenen
Punkten zustimmen , andere aber ebenfalls als
ungerecht oder sogar als unannehmbar zurück-
weisen . Man versucht sich vor allem gegen den
Vorwurf zn rechtfertigen , Frankreich habe in
der Anwendung der Sanktionen gegen Italien
zu sehr am Buchstaben geklebt und versteift
sich in diesem Zusammenhang sogar zu der küh -
nen Behauptung , daß der Sieg der italienischen
Truppen in Abessinien zum großen Teil der
Haltung der französischen Regierung zn ver -
danken sei , die sich immer wieder ins Mittel
gelegt habe , nm eine zu strikte Durchführung
der Sanktionsmaßnahmen zu verhindern .

Die Jubelfeier des Gaues Berlin fand am
« amstag abend ihren Ansklang mit einem
großen Bolksfeft in der Deutschlandhalle , an
dem 20000 Menschen teilnahmen . Dr . Goebbels
wnrde begeistert begrüßt .

*
Der englische Ausschuß für private Waffen -

Herstellung und privaten Waffenhandel hat
der Ansicht Ausdruck gegeben , daß es für
England nicht zweckmäßig sei , ein Staats -
Monopol für Massenfabrikation zu schassen .

Wegen der häufigen Brände in britischen
Flughäsen und Munitionsfabriken werden
künftig in diesen Beamte der politischen Ab-
teilnng von Seotland ?>ard zu Ueberwachnngs -
zwecke» eingestellt werden .

* Die spanischen Nationalisten konnten
weitere Fortschritte vor Madrid machen und
alle Gegenangriffe der Roten abschlagen. Der
Ring um Madrid schließt sich. Bereits sollen
die südlichen Teile der Stadt geräumt werden .

kunft Deutschland bereits praktisch das Im -
perinm von Rom anerkannt hatte .

Wenn wir heute daS antibolschewisti -
sche Banner erheben , so ist daS nichts Er¬
staunliches . Das ist ja unsere eigene alte
Fahne , unter der wir geboren sind, unter der
wir gegen diesen Feind gekämpft , unter der
wir ihn mit dem Opser unseres eigenen Blu -
tes besiegt haben . Was man heute Bolsche-
wismns nnd Kommunismus heißt , ist — hört
wohl daraus ! — nichts anderes als
staatlicher Ueberkapitalismns der
schlimmsten Form , ist also nicht eine
Berneinung , sondern eine Uebersteigernng
dieses Systems .

Es wäre endlich an der Zeit ,
Faschismus und Demokratie

nicht mehr zueinander in Antithese zn stellen.
Das große Italien ist heute wirklich die große
Verkannte . Hier ist das wahre Wesen der
Demokratie realisiert worden .

Wir treiben die kapitalistische » ultur und
besonders ihre mechanische und fast gegen den
Menschen gerichtete Seite nicht auf die Spitze ,
sondern schaffen eine neue Synthese und öffnen
mit dem Faschismus den Weg für die wahre
Kultur der Arbeit .

Italien und England
Bis jetzt habe ich mich mit dem Kontinent

befaßt . Italien ist aber eine Insel , und die
Italiener müssen sich allmählich die Mentali -
tät eines Jnselvolkes schaffen , da das der ein -
zige Weg ist , um die Probleme der nationalen
Verteidigung zur See auf den richtigen Plan
zu stellen. Italien ist eine Insel , die aus den
Fluten des Mittelmeeres sich erhebt . Dieses
Meer ist — und hier wende ich mich auch an

die Engländer ,
die in diesem Augenblick am Rnniifunk mit -
hören — für Großbritannien einer seiner
vielen Seewege , ja , eine Abkürzung , mit der
England rascher in die Grenzgebiete seines
Weltreiches gelangen kann . Nebenbei sei
übrigens erwähnt , daß , als der Italiener
Negrelli den Bau des Suezkanals plante , er
gerade vor allem in England als ein Ver -
rückter bezeichnet worden ist.

Wenn das Mittelmeer sür die anderen
eine Verkehrsstraße ist, so ist es sür
Italien das Leben . Tausendmal habe ich
es erklärt und wiederhole es auch heute
wieder , daß wir nicht die Absicht haben ,

diese Verkehrsstraße zu bedrohen .
Wir haben nicht die Absicht , sie zu unter -

binden , aber wir verlangen von der Gegen -
seite, daß auch unsere Rechte und lebens -
wichtigen Interessen geachtet werden . Es gibt
keine Alternative . Die Tatsache ist geschaffen
und unwiderruflich . Je früher das anerkannt
wirb , um so besser . Ein zweiseitiger Znsam -
menstoß ist nicht denkbar , noch weniger denk-
bar ist , daß ein zweiseitiger Zusammenstoß
sofort zu einem europäischen Konflikt werden
würde . Es gibt also nur eine Lösung : die
klare , schnelle und vollständige Verständigung
ans der Grundlage der Anerkennung der
gegenseitigen Interessen . Wenn es aber dazu
nicht kommen sollte, wenn tatsächlich — was ich
schon heute ausschließe — daran gedacht wer -
den sollte, das Leben des italienischen Volkes
in diesem Meere , das baS Meer Roms war ,
zu ersticken , so möge man wissen, daß das
italienische Volk wie ein einziger Mann sich
erheben würde , bereit zum Kamps mit einer
Entschlossenheit , die in der Geschichte wenige
Beispiele hätte .

Die Losung nnseres Weges im Jahre 15
der faschistischen Zeitrechnung heißt :

Friede mit allen , Friede mit den
Nachbarn wie mit den anderen Bölkern ,

bewaffneter Friede .
Unser Rüstnngsprogramm zu Lande , zu

Wasser und in der Lnft wird also regelmäßig
weiter entwickelt werden . Beschleunigte Förde -
rnng aller produktiven Energien der Nation ,
sowohl auf dem Gebiete der Landwirtschaft wie
ans dem Gebiete der Industrie , Ausbau des
korporativen Systems im Sinne seiner end-
gültigen Berwirklichnng .

Dazu kommt aber noch eine letzte Losung ,
die ich gerade den Mailändern anvertraue .
Diese Losung wirb , dessen bin ich sicher , für
euch alle im selben Augenblick , indem ich sie
ausspreche , eine gebieterische Pflicht . Ihr müßt
euch an die Spitze der Vorhut derer stellen,
die das Imperium in Werte umsetzen, damit
es innerhalb der kürzestmöglichen Zeit ein
Faktor des Wohlstandes , der Macht und des
Ruhmes für das Vaterland werde .

ch
Ueber die Große Kundgebung aus dem Mai -

länder Domvlatz , wobei es auch zn b e g e i -
sterten Sympathiekundgebungen
für Deutschland kam, berichten wir anf
der 8. Seite des Blattet .
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Social Security
Zmn große « Volksentscheid in USA am

S. November
Von Reiner Renier

In dem riesigen Schmelztieael der Völker ,
als den man die Vereinigten Staaten von
Nordamerika anzusehen hat . brodelt es feif
Monaten : das Volk trifft die Vorbereitunaen
zur Präsidentschastswahl am 3. November , zur
Neuwahl des Abaeordueteuhauses und zur
Znwahl vou einem Drittel der Senatoren :
aanz abaesehen von der Schilderhebuua zahl -
reicher neuer Gouverneure und Staatsbeamten
in allen Teilen des unendlich arohen Landes .

Hie Demokratie , hie Revublikanertum : hie
Roosevelt , hie Landon lautet die Parole des
Tages : und doch handelt es sich keineswegs
mehr um die Entscheidung über rein formale
Programmvunkte . nicht mehr um eine versön -
liche Auseinandersetzung zwischen zwei Privat -
Männern um einen Präsidentensessel oder um
den Streit zweier Interessentenaruvven : heute
steht USA vor der Frage , ob es die Probleme
der neuen Zeit durch eine planmäßige Evolu -
tiou lösen will oder ob sich eine gewaltsame
Explosion der starken sozialen Spannungen
anbahnen wird .

Es wäre verfehlt anzunehmen , daß ausländi -
sche Einflüsse bereits jetzt einen maßgebenden
Einflufi auf die Massen der amerikanischen
Wählerschaft genommen hätten . Wenn die Re -
vublikaner Roosevelt sehr zu ihrem Schaden
als Sozialisten und Freund des Kommunis -
mus hingestellt haben , so war das eine absicht -
liche und ungerechtfertigte Übertreibung , gegen
die der jetzige Präsident als überaus geschickter
Propagandist das Schlagwort von der Reak -
tion . vom ..Amerika des Pserdewaaens "

. setzte,
zu dem die Individualisten und Nur -Wirt -
schaftler nach seiner Ansicht am liebsten zurück -
kehren möchten .

Bei aller Verschicdenartiokeit der Wahl -
kampfmethoden . bei aller Unmeßbarkeit der
amerikanischen Mentalität und der von deut -
scheu Verhältnissen so ganz und 2ar sich ab -
hebenden Eigenart der wirtschaftlichen Struk -
tur und der wirtschaftlichen und politischen
Voraussetzungen des nordamerikanischen Kon -
tinents kehrt aber auch dort die ewige große
und ernste Frage wieder , wie und ans welchen
Wegen mgn an die Lösung des sozialen Pro -
blems zu aehen gedenkt .

..Social Security " — ..Soziale Sicherheit ",
das ist die Fraae . die heute nicht nur die zehn
Millionen Erwerbslosen bedrückt , sondern die
allmählich in immer größere Schichten der Ar -
beiter - und Bauernschaft eindringt . Präsident
Roosevelt hat sich wohlweislich gehütet , auch
nur mit einem Wort von der Einschränkung
der Freiheit des einzelnen zu sprechen . Er hat
den amerikanischen Individualismus und die
amerikanische Privatinitiative in den Vorder -
« rund geschoben , er hat nicht mehr von der
Aenderuna einer Verfassung gesprochen und
hat sich zum Grundsatz eines ausbalancierten
Staatshaushaltes bekannt : aber im Hinter -
arunde schlummern die nackten Tatsachen ,
schlummert die unabänderliche Pflicht , die Wie -
derankurbelnna der Wirtschaft mit neuartigen
Mitteln durchzuführen , die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen , die Landwirtschaft vor dem Zusam -
menbrnch zu bewahren : wie bei uns . wie über -
all in der Welt .

Dieser Parallelismus der Zustände in aller
Welt läßt areifbar deutlich die Notwendigkeit
erkennen , nach wirklich neuen Mitteln zu
suchen .

Der New Deal — der „nene Plan " — war
ein solches neues Mittel . Es wurde dem Prä -
fidenten mit Hilfe formaljuristischer Paragra -
vbenklauberei aus der Hand geschlagen . Sein
Programm , das er den Wählermassen mit sei -
ner im Rnndkunk so angenehmen und wohl -
lautenden Stimme vortrug , entbehrte der Klar -
heit und der Genauigkeit . Man weiß nicht
recht , wie er es ansangen will , ohne weitere
Schuldeuerhöhuna . ohne Verfassungsänderung ,
ohne gänzliche Umstellung der gesamten Volks -
Wirtschaft fein Ziel zu erreichen . Aber die
republikanische « Gegner sind noch weit weniaer
ihrer Sache sicher . Ihre Werbung versandete
zumeist im Negativen . Sie appellierten an die
geringer gewordene Steuermoral der besitzen¬
den Kreise . Sie wiesen auf die erheblich — um
20 Milliarden Dollar ! — angewachsene Schul -
denlast des Staates hin . für die nur ein kleiner
Teilerfolg erzielt worden sei . Eine Million
Arbeitslose hat Roosevelt in vier Iahren von
der Straße holen können : ein Resultat , dem
nicht weniaer als fast 10 Milliarden für Ar -
beitslosenunterstützuna entgegenstehen , eine
Ausgabe , die man bisher in USA überhaupt
nicht kannte .

Es scheint so . als ob Roosevelt sich wieder
einmal durchsetzen werde . Man kann allerdings
— trotz der für ihn günstigen Wettgnoten —
keineswegs den Ausgang der Wahl mit Be -
stimmtheit vorhersagen . Tatsache ist . daß die
bemittelten Kreise Anast vor der Ausaabeu -
Wirtschaft des Präsidenten bekommen haben
und daß sie den Daumen darauf zu halten
wünschen . Tatsache ist aber auch , daß die ae -
samte Arbeiterschaft und ein sehr großer Teil
der Farmer auf Rooievelts Seite stehen . Die
Eigenart des amerikanischen Wahlsystems be -
dingt , daß die sämtlichen Wahlmänner einer
der zahlreichen Kleinstaaten den gleichen Mann
zu wählen haben , den nämlich , sür den sich eine
wenn auch nur kleine Mehrheit der Wahlmän -
ner entscheidet . Das bringt klare Fronten : das
bringt sehr wahrscheinlich Roosevelts Sie « .

Und damit würde die Entscheidung für das
Prinzip der planmäßigen Evolution fallen , für
das Prinzip der .. Social Security "

. der so -
zialen Sicherheit . Vielleicht würde eine neue
Betrauung Roosevelts den Vereinigten Staa -
ten schwere politische und soziale Erschütterun -
gen ersparen , vielleicht kann es gelingen , mit
jenen für unsere Begriffe verschwommenen
und unfaßbaren Halbheiten und Kompromissen
das soziale Problem zu lösen , das nun einmal
ein Merkmal amerikanischer Zustände ist . Denn
USA ist ein unermeßlich reiches Land an Roh -

stofsen , an Menschen , an Boden . Dort kann
man aus dem Vollen schöpfen . Dort kann man .
wie bei uns so wenig schön gesagt wird , mit
den Mitteln „ aasen " . Es kommt aus eine Mil -
liarde mehr oder weniaer nicht an . Deshalb
ist es denkbar , jenseits des Großen Teiches
über die weltanschaulichen Krisen der alten
Welt hinwegzukommen .

Aber es ist genau so gut möglich , daß auch
die reichen Mittel Roosevelts nicht ausreichen
oder daß vielleicht eine Präsidentschaft Landons
am 3. November aeboren wird und daß die
Spannungen sich verschärfen . Noch ist USA
kein festes und kein untrennbar zusammen -

aeschmiedetes Staatengebilde . Die Rassen , die
Völker , die Klassen , die Gesellschaftsschichten ,
die Landschaften und kleinstaatlichen Sonder -
bestrebunaen werden noch vom Schicksal in dem
großen Schmelztieael umgerührt : mag sein ,
daß ein starkes , freies , sozial befriedetes Reich
daraus entsteht mag sein , daß sich ein Tohn -
wabohu des Entsetzens erhebt : mag sein , daß
die Vereinigten Staaten eines Tages in ihre
Bestandteile zerfallen können : niemals war
eine Zukunft so voller unmöglicher Möglich -
keiten wie gerade jetzt , beim politischen , wirt -
ichastlichen . sozialen und weltanschaulichen Um -
brück der ganzen Welt .

Or . Goebbels dankt
dnb . Berlin , 1. November

Zu meinem Geburtstag und insbesondere
zum Zehnjahresjubiläum des Gaues Berlin
sind mir aus allen Kreisen der Bevölkerung so
zahlreiche Glückwünsche und Geschenke zuge -
gangen , daß es mir unmöglich ist , jedem , der
so freundlich meiner gedachte , persönlich zu
danken . Ich bitte , das auch im Namen mei -
ner alten Berliner Kameraden auf diesem
Wege tun zu dürfen .

Wir werden auch in Zukunft versuchen , durch
unermeßliche Arbeit und nie rastenden Kampf
für Reich und Nation uns dieses Vertrauens
des Volkes würdig zu erweisen .

Berlin , 1. November 1936.
Dr . Goebbels .

Göring in Braunschweig
Grundsteinlegung zum Dienstaebände der

Luftwaffe
Braunschweia . 1. November

Ministerpräsident Generaloberst Göring
sprach am Sonntag auf einer Kundgebung in
Braunichweig und vollzoa anschließend die seier -
liche Gruabsteinlegnna für das neue Dienst -
aebäude der Luftwaffe . Auf der Weihestätte
am Lußbera hatten sich trotz des regnerischen
Novemberwetters 20 000 Männer und Frauen
versammelt , um Hermann Görina zu hören .
Er erinnerte an die aewaltiaen Leistungen des
Nationalsozialismus in den vergangenen Jak -
ren . Auch der neue Bau der Luftwaffe
sei ein weiteres Zeichen für den Auf -
stieg unseres deutschen Vaterlandes . Der
Kampf werde fortgesetzt , bis Deutschland
sich endlich den Platz an der Sonne erobert
habe , den es aus Grund seiner einzigartigen
Leistungen verdiene . Unter einem Strahlen -
dom von Scheinwerfern erfolgte sodann die
Grundsteinleauna .

Ein Zwischenfall in
Frankreich

Kommunisten überfalle « Italiener
X Paris . 1. November

In Chambery wurden am Sonntag Mit -
glieder der dortigen italienischen Kolonie , die
sich zu einer Allerseelenseier zusammeugesun -
den hatten, nach Beendigung der Feier, an
der auch der italienische Konsul teilgenommen
hatte , vou Kommunisten überfallen . Trotz des
Eingreifens der Polizei und der Bemühungen
des Bürgermeisters der Stadt kam es zu
einer heftigen Schlügerei , bei der mehrere Per -
sonen Verletzungen davontrugen .

Bei den kommunistischen Uebersällen wurden
auch der italienische Konsul , sowie der Sekretär
der italienischen Abordnung beim Völkerbund
erheblich verletzt . Beide hatten als Letzte das
Versammlungslokal verlassen und ihr Auto be -
stiegen , als sie plötzlich von einer Bande von
Kommunisten umringt wurden , die die Fenster -
scheiben ihrer Wagen zertrümmerten und ans
die Insassen einschlugen . Blutüberströmt
mußten beide in eine Klinik gebracht werden .
Sie konnten jedoch nach Anlegung von Not -
verbänden in ihre Wohnungen entlassen wer -
den .

Politische Zusammenstöße i« Nizza
X Paris . 1. November

In Nizza kam es bei einer von 0000 Zu¬
hörern besuchten Versammlung des früheren
Kommunisten , jetzigen Kommunistengegners
und Vorsitzenden der Französischen Volkspar -
tei , Doriot . am Samstag trotz eines Aufgebots
von SM Mann Mobilgarde zu heftigen Zu -
fammenstößen zwischen Kommunisten und
ihren Gegnern . 40 Personen wurden verletzt ,
darunter zwei schwer .

sang sich in steiler Aufwärtskurve zu einem
bedeutend über jede nur illustrativ - dekorative
Wirkung hinausragenden Gipfel vereinen .
Zwar mag es sein , daß diese echt gefühlte und
von musikalischem Atem belebte Partitur hie
und da weniger durch eigenen Klang und in -
dividnellere Erfindung besticht , als Ganzes
fordert sie jedoch unbedingt Achtung und ist von
rechtem Operngewicht , insofern vom ersten bis
zum letzten Takt der Zuhörer stets mitwan -
delnd , mitleidend und mitliebend bleibt .

Die Umdentung des Werkes in sichtbare
Bewegung stellte das Badische Staatstheater
vor längst in diesem Ausmaß nicht mehr ge-
wöhnte Aufgaben , doch deren Bewältigung ge-
lang in erster Linie dank der sicheren Nach -
gestaltung durch den Dirigenten Joseph Keil -
Verth , der die nötigen Steigerungen mit kraft -
vollem Antrieb gab , aber auch in der plan -
vollen Zusammenfassung der Ensembles und
in der Großzügigkeit der Linienführung Treff -
liches leistete . In der Auswertung und Zer -
legung seiner Orchester - und Bühnenleitung
werden sich später zweifellos noch einige Nu -
ancen zugunsten der Textworte ergeben , die
vorläufig oft unverstanden blieben , hier wer -
den aber auch die Sänger sich mitunter um
größere Deutlichkeit bemühen müssen , denn
bei einer heiteren Oper kommt es auf klaren
Dialog sehr an . In die Hauptrollen teilten
sich Theo Strack ( Guido ) und Hedwig Hillen -
gaß sAmataj mit gutem , stimmlichen Einsatz
und herzgewinnender Erlebnistiefe . Mit be -
währter Gewandtheit fügten sich an Paula
Banmann . Hannefriedel Grether . Elfriede
Haberkorn , von männlichen Solisten Adolf
Schöpflin , Robert Kiefer , Karlheinz Löser ,
Franz Schuster . Wolfgang Etterer . Erik Wild -
Hägen umkleidete die drei Aufzüge mit einem
regielichen Aufwand , der das Darstellerische
geschickt auf die Ebene des musikalischen Ge -
schehens hob und bewegungsmäßig nichts grob
überzeichnete . Aufbauten und Kostüme lZir -
chcr - Schellenberg ) , doch auch die Chöre sHof -
mann ) verhalfen zu einem von Akt zu Akt
stärker aufbrausenden Publikumsbeifall , der
zugleich für den anwesenden Komponisten ein
großer künstlerischer Erfolg ward . H . Sch .

OerM'
ng um Madrid

X Salamanca . 1. November
Dem Heeresbericht des obersten Befehls -

Habers der nationalen Truppen zufolge sind
i« dem Frontabschnitt nördlich von Ma -
drid größere Abteilungen von ans den Sei -
ten der Roten kämpfenden Soldaten zn
den Nationalen übergegangen . Im südlichen
Frontabschnitt habe « die N a t i o n a l i st e «
verschiedene kleinere Ortschaften in der uu -
mittelbaren Nähe des Madrider Flughafens
Getafe eingenommen und sind dadurch
15 Kilometer näher an Madrid heran -
gekommen .

Zehn französische Maschinengewehre und
gröbere Lebensmittelvorräte , unter denen sich
auch eine Menge Kaviar in Büchse » ( ! ) be¬
fand , wurden u . a . erbeutet . Auch an der
Afturienfront gelang es in einem größeren
Gefecht am Ufer des Flusses Nora , die Roten
völlig zu schlagen . Auch hier hatten sie zahl -
reiche Tote zu beklagen , darunter viele Sow -
jetrnsse « und Franzosen . Ebenso wurden an
der Guadalajarasrout die Noten aus ihren
Stellungen verdrängt und mehrere Ortschaften
von den Nationalisten erobert .

Im Nordosten Madrids stehen die Ratio -
nalen nun in Robregordo und beherrschen da -
durch die von Madrid in der Richtung » ach
Frankreich führende Straße .

Die in den Heeresberichten der Roten be -
haupteten Erfolge werden als absolut falsch
bezeichnet . Nicht eine Ortschaft oder Stellung
der Nationalisten sei von den Noten erobert
worden . Im Gegenteil , bei allen Versuchen ,
Gegenangriffe durchzuführen , wurden sie ge -
schlagen . Die Nationalisten setzten ihren sieg -
reichen Vormarsch unaufhaltsam fort . Seit
Beginn des Krieges seien auf uatioualer
Seite nur vier Flugzeuge eingebüßt worden ,
dagegen hätten die Nationalen über 78 rote
Flugzeuge abgeschossen, davon allein am letzten
Freitag drei dreimotorige Potez - Maschinen
und ein Jagdflugzeug . Die Versuche der Ro -
ten , in der ganzen Welt Soldaten anzuwerben
und dafür Hunderte von Millionen anszn -
geben , seien ein Raub an der spanischen
Nation . .

*
. X Sevilla , 1 . November

Polizeitruppen , die zu den nationalen Ab -
teilnngen übergelaufen waren , berichten , daß
seit Montag die Arbeite » am Ausbau des
Verteidiguugsgürtels um Madrid eingestellt
worden seien . Der sowjetrussische General , der
den Oberbefehl der Marxisten inne hat ,
kämpfe vergebens gegen die Disziplinlosigkeit
der Milizen an . Er habe bei Largo Caballero
eine Beschwerde eingereicht , um unbedingten
Gehorsam durchzusetzen .

Meldungen , die aus Madrid eintreffen , be -
sagen immer wieder , baß die Bevölkerung des
Kampfes immer überdrüssiger wird . Um den
Wünschen nach Uebergabe der Stadt ein für
allemal ein Ende zu bereiten , hat Largo
Caballero verkündet , daß er sich gezwungen
sieht , gegen die , die noch weiter von der Ueber -

roten Gegenangriffe
gäbe der Stadt reden , mit der Todesstrafe
vorzugehen . — Es läßt sich auch nicht mehr
verheimlichen , daß die Zahl der Ueberläuser
und Deserteure täglich zunimmt . Zu den
Nationalen übergelaufene Soldaten der Zivil -
garde sagen aus , daß die meisten ihrer Käme -
raden auch nur auf eine Gelegenheit zum
Ueberlaufen warten und nur unter drohendem
Zwang kämpfen werden .

Der Madrider Geueralstab versucht , mit
Gegenaugrissen unter Einsatz allen verfüg -
baren Materials der Umklammerung zn ent -
gehen . Diesen verzweifelten Versuchen ist
jedoch völliger Mißerfolg beschicke» .
Die nationalen Truppen wehren diese Angrisse
nicht unr verhältnismäßig leicht ab , sondern
treiben die roteu Horden noch weit über ihre
Ansgangsstellnngen zurück.

Obwohl das Kloster El Eseorial schon seit
einigen Tagen in Reichweite der nationalen
Geschütze liegt und sich starke marxistische
Gruppen in seinen Mauern verschanzt haben ,
wird diese berühmte Stätte nicht beschossen , um
die unersetzlichen Kunstwerte nicht zu zer -
stören . Das Feuer der nationalen Artillerie
richtet sich lediglich auf den Ort Escorial . Das
berühmte Kloster liegt in einiger Entfernung .

Der Oberbefehl über die einzelnen Front -
abschnitte an der Madrider Front wurde der -
art verteilt , daß General Varel « den rechten
Flügel im Gebiet von Jllescas übernimmt ,
General Saliqnet den Mittelabschnitt bei
Naval Carnero . Der linke Flügel bei Cha -
pineria wird General Mola unterstellt .
Neue nationale Erfolge westlich von Madrid

X Talavera de la Reina , 2 . Nov .
Am Sonntag hatten die Nationalisten im

Norde » und Nordosten von Navalearnero neue
Erfolge zu verzeichnen . So wurde der rund
20 Km . westlich von Madrid liegende Ort
B r n u e t e eingenommen . Vorher hatten die
Nationalisten die kleine Ortschaft Sevilla la
Nueva besetzt, wobei die Komm » » iste» n « r
schwachen Widerstand leisteten . Sowjetrus -
fische Tanks , die eingreife « wollte « . ko « n-
te « sich « icht entwickeln und zogen sich in eili -
ger Flucht in der Richtung ans Madrid zurück.
Eine andere Kolonne eroberte Villamantilla .

Bei dem am Samstaa eroberten Ort Parla ,
etwa 11 km südlich von Getafe in Richtnna auf
Toledo , versuchten die Marxisten einen Gegen -
angriff , der aber abgewiesen wurde . Die Roten
ließen 800 Tote zurück . Die Nationalisten
konnten dem Feind einen sowjetrussische » 14-
Tonneutauk und größere Mengen Kriegs -
Material abnehmen .

Rä « m « « g des Südens von Madrid ?
x Paris , 1. November

Der Sonderberichterstatter des „Matin " in
Hendaye meldet , daß die Madrider „Regiernng "

die sofortige Räumnvg sämtlicher
Wohnviertel im Süden vou Madrid
angeordnet habe , da sie nnverzüglich von de»
» ationale » Truppen besetzt werden würden .

von Hermann Noetzel
Neuaufführung im Bad . Staatstheater

Hermann Noetzel — der Münchener Kompo¬
nist muß heute Mitte 60 sein — aehört leider
zu den viel zu wenia beachteten musikalischen
Zeitaenossen. Wieweit er selbst an dieser Ver -
nachlässianna Schuld trägt , ist allerdings nicht
leicht festzustellen , jedenfalls haben aber tat -
kräftigere und beweglichere Nutznießer , denen
alle Mittel recht waren , sich in die vordere
Reihe zu schieben , ihn stark in den Hintergrund
gedrängt und seit 1924 , wo in München die
Uraufführung feines Balletteinakters „Pierrots
Sommernacht " stattfand , ist es ziemlich still um
ihn geworden , nachdem doch 1918 immerhin die
hiesige Premiere seiner komischen Over
„Meister Guido " überall die größten Hossnuu -
gen geweckt hatte . Das war damals gewiß kein
voreiliger Irrtum , um so mehr ist aber nun
endlich zu erwarten , daß der Anlaß der Wieder -
anssühruna wenigstens dieses Werkes weit über
die Stätte seiner jetzigen Darbietung hinaus -
wirkt , zumal nach 18 Iahren sich zeiat . in welch
geringem Maß sich inzwischen Staub daraus
abgesetzt hat : ja manche Theaterbesucher wer -
den unter den optischen und akustischen Ein -
drücken dieses beglückenden Overnabends sich
wohl nochmal an Hand des Kalenders über -
zeugt haben , daß wirklich fast zwei Jahrzehnte
seit seiner Entstehung vorbei sind .

Trotz allem jedoch , was im Geiste heutiger
Musikgesinnung die Partitur durchdringt und
sie mit dem Blick für gute Theaterwirkung
durch Empfinden und Empfindsamkeit , durch
einen stets erfolgssicheren Wechsel von gesühl -
voller Melodie und groß aufstrebenden Finales
bei viel Verständnis auch für Volkstümlich -
keit in Liedern , Chören und Duetten würzt ,
bleibt zunächst zu sagen , daß die Schöpfung an
sich ein echter Spätling des romantischen Hu -
mors ist . Schon in der Lösung der wichtigen
Textfrage , denn dieser Meister Guido , der
Malerheld der Handlung , ist in dem Streit

seines künstlerischen Menschentums gegen den
Spießer , ist in seiner Kampfansage einer nn -
bürgerlichen Welt gegen eine allzu bürgerliche
der Nachkömmling all jener von den Roman -
tikern seit Eichendorff und Hoffmann , seit
Raimund und Nestroy , bevorzugten Gestalten ,
die in tausendfältigen Abwandlungen ihre
Existenzberechtigung bald als himmelblaue
Träumer , bald als übermütige Kerle mit
spritzigen Geniefunken zu erweisen suchen .
Vielleicht der einzige kleine Unterschied , daß
er die sonst eigentlich nicht leicht greifbare
Genialität seines Künstlertums durch ein Mei -
sterbildnis dokumentiert und in seiner Abwehr
nicht besonders bösartig wird , aber das mag
mit an der zeitlichen Ausprägung des Stückes
in der Hochblüte der Renaissance liegen und
entspricht wohl auch eher den musikalischen
Neigungen des Dichterkomponisten , der auf
eine parodistische Pantomimik in der Art von
R . Strauß etwa fast ganz verzichtet und sich
dafür weit mehr in den Zauberkreis neu -
romantischer Klang - und Harmonieseligkeit
ziehen läßt . Das ergibt indessen auch eine sehr
gesunde Mischung von Humor und Sentiment ,
und die Freude an seinem Theaterspiel wächst
vorab gerade durch die höchst kultivierte Ton -
spräche , deren er sich dnrchgehends bedient .
Gleich wenn er den Vorhang wegzieht , nimmt
sie einen ausgezeichneten Anlauf , fallen helle
Schlaglichter auf das zu schildernde Künstler -
völkchen , ohne je grotesk oder derb zu wer -
den . und mit derselben feinen , wohltem -
perierten Güte geht es erquickend und unter -
haltsam weiter , verdichtet sich aber auch das
Klangspiel zu einem stilleren seelischen Strö -
men und treibt vor allem dann in einem ein -
gelegten Onartettsatz kostbare Melodieblüten ,
erfüllt in Zwischenspielen sogar sinfonische
Ansprüche ? das schöne Tongebäude krönt
schließlich eine musikalische Großszene , bei der
Instrumentation , Solostimmen und Chorge -

< l
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GV Waldhof verliert einen Punkt
VfL Neckarau - SV Waldhof

2 : 2 (1 : 1)
Bei regnerischem Wetter sahen 8000 Zu¬

schauer im Mannheimer Stadion einen schönen
Kamps zwischen Waldhof und Neckarau , der
mit einer für Waldhof recht schmeichelhaften
Punkteteilung endete . Die Neckarauer boten
eine bessere Gesamtleistung als der Meister ? ihr
Spiel war schneller , klarer und zielbewußter ,
auch in kämpferischer Beziehung wurden die
verspielten Waldhöser übertroffen . Ueber -
ragend war bei Waldhof Torhüter Drayß , der
den möglichen Sieg Neckaraus verhinderte .
Waldhofs Sturm konnte dagegen auch diesmal
nicht überzeugen , lediglich Bielmeier mühte
sich ab , während man von Lenvold , Schneider ,
Siffling und Günterroth nicht allzu viel sah .
Neckaraus Beste waren Benner , Wahl und
Wenzelburger . — Nach acht Minuten erzielte
Neckarau durch Hessenauer das Führungstor ,
das wenig später von Günterroth ausgeglichen
wurde . Mitte der zweiten Halbzeit brachte
dann Siffling Waldhof in Froyt , aber Roth
erzielte für Neckarau den Ausgleich . — Schieds¬
richter war Ströhner (Heidelberg ) .
Germania Brötzingen —

und zehn Minuten später erhöhte Müller auf
2 :0. Nach der Pause konnte Rastatt eine halbe
Stunde lang ein ausgeglichenes Spiel er -
zwingen , dann schoß Mischer das dritte Tor .
Bier Minuten vor Schluß kam Rastatt durch
Geyer zum Ehrenerfolg . — 2000 Besucher, '
Schiedsrichter Schrempp (Karlsruhe ) .

Weitere Ergebnisse:
Gau Südwest :

FK Pirmasens — FB Saarbrücken 4 :1
Union Niederrad — Eintracht Frankfurt 1 : 2
Kickers Offenbach — FSB Frankfurt 2 :2
Sp . Saarbrücken — Wormatia Worms 2 :6
Borussia Neunkirchen — SB Wiesbaden 3 :1

Gau Württemberg :
SC Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1 : 1
SpVg Cannstatt — Sp Stuttgart 1 :2

Sp Eßlingen — FB Zuffenhausen 2 : 0
Union Böckingen — VfB Stuttgart 4 : 8
SV Göppingen — 1 . SSV Ulm 1 :1

Gau Bayern :
Wacker München — FC 05 Schweinfurt 1 : 0
VfB Jngoldstadt -Ringsee — VfB Koburg 2 :1
BC Augsburg — 1. FC Nürnberg 4 :0
SpVg Fürth — Bayern München 2 : 1

Gauliga -Tabelle
Spiele Tore Punkte

1 . FC . Pforzheim 6 10 :2 10 :2
Germ . Brötzingen 8 12 :10 9 :2
VfR Mannheim 5 11 :3 8 :2
SV Waldhof 4 13 :2 7 :1
Freiburger FC 6 8 :9 6 :6
SpVg Sandhofen 5 10 :9 5 :5
VfB Mühlburg 5 5 : 10 5 :5
VfL Neckarau 7 6 : 12 5 :9
FV Rastatt 7 4 :17 3 : 11
Karlsruher FV 7 6 :11 2 :12

Phönix siegt überlegen
FC Phönix - Frankonia Rastatt -10 : 2 (5 : 0)

Daxlandens Rekordzahl im Torschießen
rni - rrt * n / * ! wurde von Phönix in seinem gestrigen achten

Vsx3 Müylourg 4 : 0 (1 : 0) Heimspiel übertroffen . Mit 10 : 2 Toren wurde
Daß die Brötzinger Germanen wieder eine

recht schlagkräftige Elf haben , bewiesen sie im
Kamps gegen den VfB Mühlburg , der mit 4 :0
überraschend eindeutig geschlagen wurde .
Mühlburg war lediglich in der ersten Halbzeit
ein gleichwertiger Gegner , scheiterte aber an
der guten Brötzinger Abwehr . Die Germanen
waren in dieser Zeit glücklicher und erzielten
sechs Minuten vor der Pause durch Goldmann
unter gütiger Mithilfe von Batschauer das
Führungstor . In der zweiten Hälfte beherrsch -
ten dann die Germanen das Spiel und durch
Birkenmeyer . Klittich und Hainz kamen sie
zu drei weiteren Treffern , während Mühl -
bürg völlig leer ausging . Mühlburgs sonst so
sichere Abwehr zeigte diesmal in der zweiten
Halbzeit große Schwächen , die von Brötzingen
zu Torerfolgen ausgewertet wurden . — 1500
Zuschauer : Schiedsrichter Delank ( Mannheim ) .

FV 04 Rastatt — 1 . FC Pforzheim
1 : 3 (0 : 2)

Ter badische Spitzenreiter , 1 . FC Pforzheim ,
kam auch in Rastatt zu einem schönen Sieg
und damit zu zwei weiteren wertvollen Punk -
ten . Die Goldstädter spielten stets ruhig und
überlegt und ihr Sieg stand eigentlich nie in
Frage , obwohl Rastatt viel besser spielte als
an den Vorsonntagen . Pforzheims überragende
Abwehr ließ den Rastatter Stürmern nicht
allzu viel Bewegungsfreiheit , auch der Ver -
teidiger Dienert , der in der letzten halben
Stunde nach vorn ging , konnte die Dnrch -
fchlagskraft der Fünferreihe nicht erhöhen .
Sehr gut spielte bei Rastatt Mittelläufer Hu -
ber . Der überragende Mann bei den Gästen
war Fischer , der wertvolle Aufbauarbeit lei -
stete . Nach viertelstündigem Spiel schoß Pforz -
heims Mittelstürmer Knobloch das erste Tor

Fußball -Landerkampf
Holland—Norwegen

3 : 3 in Amsterdam
Einen wenig aufregenden Kampf lieferten

sich die Fußball -Nationalmannschaften von
Holland und Norwegen , die ihren Länder -
kämpf am Sonntag im Amsterdamer Stadion
austrugen . In Holland brachte man dem Tres -
fen großes Interesse entgegen , denn nicht
weniger als 30 000 Zuschauer hatten sich ein -
gefunden . Sie wurden allerdings mehr oder
minder stark enttäuscht . Bis zur Pause führte
Norwegen 1 :0 und lag auch noch zwei Minuten
vor Schluß in Front , als Holland noch zum
3 :3 - Ausgleich kam . Der Berliner Schiedsrichter
Birlem hatte kein allzu schweres Amt . Die
Norweger zeigten im ganzen Spiel das tech-
nisch bessere Können und hinterließen auch
einen sehr guten Eindruck . Besonders im
Sturm sah man gute Zusammenarbeit . Bei
Holland versagte der gesamie Sturm , mit dein
gefürchteten Bakhuys an der Spitze , fast voll -
ständig . Auf beiden Seiten gefielen die Tor -
Hüter durch hervorragende Abwehrparaden .

Tie erste Halbzeit brachte keine große Ab -
wechslung , In der 20. Minute schoß der nor -
wegische Mittelstürmer Martinsen das Füh -
rungstor und dabei blieb es bis zum Wechsel .
Nach der Pause legten die Holländer einen
mächtigen Spurt ein , der ihnen nach zwei
Minute » bereits durch Bakhuys den Ausgleich
einbrachte . Nach weiteren fünf Spielminuten
konnte der Halblinke Smit , Holland , sogar mit
2 : 1 in Front bringen . Ter norwegische Links -
außen Brustad , der durch schöne Flankenläufe
gefiel , erzwang in der 27. Minute nicht nur
den Ausgleich , sondern in der 35. Minute auch
noch das dritte Tor für Norwegen . Tie An -
strengungen der Holländer , den Ausgleich zu
erzwingen , hatten lange Zeit keinen Erfolg .
Man hatte sich schon mit einem Siege der
Norweger abgesunden , als de Bock durch einen
seinen Schuß zwei Minuten vor dem Abpsiss
» och den Gleichstand erzwingen konnte .

der Gegner des gestrigen Kampfes , Frankonia
Rastatt , wieder nach Hause geschickt. Zirka
1000 Zuschauer erlebten ein Spiel , das mit
einem Katz - und Mausspiel zu vergleichen ist.
Denn die Platzelf spielte seinen Gegner in
Grund und Boden und die Gäste konnten
trotz größter Anstrengungen ihrem großen
Gegner nicht den Widerstand leisten , um diese
Torzahl zu verhüten . Bei etwas mehr Schuß -
glück wären bestimmt das oder jenes Tor
auf Grund der herausgespielten Chancen ge -
fallen . Nun , auch dieses Resultat genügt , um
Phönix eindeutige technische Ueberlegenheit zu
beweisen . Phönix Spiel , das , abgesehen von
einigen kleinen Augenblicken , wie ein auf -
gezogenes Uhrwerk lief , mußte und konnte er -
freuen . Das elegante Zuspiel von Mann zu
Mann , das Jnstellunglausen des Spielers
zum gegebenen Augenblick spricht von einer
Spielauffassung und Beherrschung der Lage ,
wie man es hier in Karlsruhe selten sieht .
Zu diesen Vorzügen kommen noch die Schuß -
sreudigkeit des Sturmes , so daß der Erfolg
kommen muß . Eine Kritik am Spieler nach
solch einem Sieg erübrigt sich vollständig , denn
der errungene Erfolg spricht dafür , daß jeder
Spieler sein Bestes tat . Und so war es auch .
Ein schwacher Punkt war in der Elf nicht zu
entdecken .

Die Frankonenvertretung war einem solchen
Gegner , der auch heute noch einem Gauliga -
Vertreter das Wasser reichen darf , nicht ge -
wachsen . Was die Gäste ihrem Gegner ent -
gegensetzen konnten , war ein von ihrer Seite
aus energiegeladenes Spiel , das sie veran -
laßte durchzuhalten bis zum Ende , um die
Höhe des Sieges nach Möglichkeit klein zu
halten . Und das gelang ihnen , denn leicht
hätte das Ergebnis um einige Tore höher
lauten können . Das tapfere Verhalten der
Gästeelf wurde auch dadurch belohnt , daß sie
zu zwei Toren kamen .

Spielverlaus :
Das Treffen , das unter der einwandfreien

Leitung von Schiri Dich , Durlach , durch -
geführt wurde , sah in den ersten Spielminu -
ten ein verteiltes Spiel , bis Schoser nach zehn
Minuten eine Hereingäbe von Joram elegant
ins Gästenetz lenkte . Bald darauf hatten die
Gäste die Ausgleichmöglichkeit , die aber von
ihrem Linksaußen unbesonnen verschossen
wurde . Nun nahm Phönix das Heft des
Spieles in die Hand und in ununterbro -
chener Reihenfolge wurde Angriff auf Angriff
vorgetragen . Die Spieler Graß , Föry , Biehle
und Gatzmann wetteiferten im Schießen
und alle hatten Glück . Jeder von den vier
genannten schoß sein Tor , so daß es bis zur
Halbzeit 5 : 0 hieß und man sorgenlos in
die Kabine verschwinden konnte .

In der zweiten Hälfte kamen die Fran -
konen etwas besser ins Spiel , sie mußten sich
nicht mehr die eindeutige Ueberlegenheit ge -
fallen lassen und waren selbst in der Lage ,
dem Phönixtor gefährlich zu werden . Bis
ihnen aber dies gelang , hatte Graß einmal
und Schoser zweimal , eingeschossen . Ueber -
laschend fällt für Rastatt durch ihren Rechts -
außen nach einer schönen Turchbruchleistuug
ein Tor , dem aber Phönix durch Graß und
Schoser zwei entgegensetzte. 10 : 1 hieß es bis
kurz vor Schluß , da gelingt es den Gästen ,
das zweite Tor zu schießen , und damit war
das Torschietzen aus beiden Seiten trotz
größter Anstrengungen beendet .

Ettlingen — Frankonia Karlsruhe k : 2
Auch dieses Spiel hatte wieder eine ansehn -

liche Zuschauermenge auf den Platz der Ett -
linger gelockt , wollte man doch sehen , wie der
Neuling mit den Karlsruher Frankonen zu
stände kommt . Das hohe Resultat , das die Ett -
linger erzielt haben , entspricht nicht ganz dem
Spielverlauf , da die Gäste beinahe ein eben -
bürtiges Spiel in der Gesamtleistung gezeigt
haben . Mit dem Anstoß der Karlsruher ent -
wickeltet sich ein schönes , verteiltes Feldspiel ,
dann kommt die Ettlinger Stürmerreihe vor
das Karls - thor Heiligtum eine i-hlechte Ab -
wehr eineS FrankoniaDerteidigers wird von

einem Ettlinger Stürmer blitzschnell erfaßt ,
und schon haben sie den Führungstreffer er -
zielt . Dann sieht man wieder die Frankonen
in Front , der rechte Flügelstürmer geht mit
dem Ball auf und davon , flankt , und von der
Mitte aus mit schönem Schutz landet das
Leber im Netz der Ettlinger , der Ausgleich war
fertig . Dieser Erfolg brachte Ermunterung in
die Gästemannschaft , die nun mit forschen An -
griffen aufwartete , aber im Uebereifer zwei
nie wiederkehrende Gelegenheiten ausläßt .
Tann glückt es aber doch , die Karlsruher fchie-
ßen den Führungstreffer . Nun legen die Ett -
linger los , aber es schien , als sollte der Vor -
sprung der Karlsruher bis zur Pause nicht
mehr aufgeholt werden können . Eine Minute
vor Schluß der ersten Hälfte bekommt Ett -
lingen einen Eckball , aus dem heraus der
Ausgleich doch noch erzielt wurde - Frankonia
mutzte längere Zeit nur mit zehn Mann spie -
len , da der Rechtsautzen infolge Verletzung
ausscheiden mußte . Der Spieler kam in der
zweiten Hälfte wieder , konnte aber nur als
Statist mitwirken . Nach zehn Minuten Spiel -
zeit gehen die nun besser werdenden Ettlinger
wieder in Führung . Dann hält der Karls -
ruher Torwächter einen Elfmeterball ganz
hervorragend . Ein Eigentor der Frankonen
erhöht die Torziffer des Platzbesitzers . Und
dann ist es in den letzten Minuten um die
Frankonen geschehen . Der linke Verteidiger
macht reichlich Fehlschläge , die dazu führen ,
daß der Gastgeber in ganz kurzer Zeit noch
zweimal erfolgreich sein konnte .

Dnrlach -Aue — Söllinge « 8 : 2
Der Neuling aus der Turmberggegend

macht von sich reden . Es ist kein Zufall , daß
der Verein heute mit sechs Spielen sich zu
der Spitzengruppe hinaufgeschraubt hat . Das
zeigt , daß die Mannschaft nicht nur von
kämpferischem Geiste beseelt ist , sondern auch
etwas kann . Der Kampf , den sie gestern zu
bestehen hatten , war hart , aber er wurde fair
durchgeführt und brachte ihnen , wenn auch
vom Glück begünstigt , den Sieg . Die Söllinger
Mannschaft ließ aber die Zuschauer nie im
Zweifel , daß sich der Ausgang des Spieles so
gestalten würde , denn erst der Endkampf
führte die Entscheidung des Spieles herbei .
Die Gastmannschaft , die eine Zeitlang die
Führung innehatte , glaubte wohl den Sieg
nun gesichert zu haben . Doch das Publikum
der Auer half durch seine immer wieder ein -

setzende Anseuerung mit und als der Schluß »
pfiff ertönte , war diese Einwirkung mit aus -
schlaggebend und der Platzbesitzer konnte die
Punkte mit einem knappen Torvorsprung » u
Hause behalten .

Weingarten — Bretten 3 : 3
In Weingarten hat es mit Mühe und Not

zu einer Punkteteilung gereicht . Bretten war
mit kompletter Ausstellung erschienen , während
der Platzbesitzer ersatzgeschwächt antreten
mutzte . Die erste Spielhälfte zeigte einen ans -
geglichenen Kampf und brachte Bretten daS
Führungstor . Nach Seitenwechsel zogen die
Weingartener besser an und konnten auch bald
den Ausgleich herstellen . Bretten übernimmt
aber unmittelbar darauf die Führung erneut
wieder . Nicht lange dauerte es , da stellte der
Rechtsautzen der Gäste das Resultat mit einem
schönen Treffer auf 3 : 1 . Dann aber ist Wein -
garten nicht mehr zu halten und ist noch zwei -
mal erfolgreich und kann die Punkteteilun »
herbeiführen .

Karlsdors — Neureut 8 :1
In Karlsdorf wurde dem Siegeszug der

Neureuter Einhalt geboten . Es ist kein an -
genehmes Gefühl für eine Mannschaft , wenn
man aeaen einen Tabellenletzten die Segel
streichen muß . Zweifellos waren die Gäste
besser , aber der Sieaeswille und die Energie
der Karlsdorfer aaben den Ausschlag . Beide
Tore wurden stark unter Feuer gesetzt , es
wurde mit der Lederkugel kräftig aus die Unter -
stände der Torwächter gefeuert , doch die besten
Schüsse hatten eben die Karlsdorfer zu ver -
zeichnen , woraus auch der Siea resultiert . Die
Aufmerksamkeit der Torwächter aus beiden
Seiten ließen aber in der ersten Zeit keine Er -
solae zu . Dann aber wird das Tor der Gäste
sturmreif gemacht und mit einem Elfmeter im
Gefolae tagen die Karlsdorfer dreimal daS
Geschoß in den Kasten der Gäste , die erst kurz
vor Schluß das Ehrentor erzielen können .
Leon Klein . Karlsdors . beging an diesem siea --
reichen Taae sein 25jähriaes Jubiläum auf
dem arünen Rasen und ist immer noch der
aleiche , unermüdliche Kämpfer , der durch seinen
ganzen Einsatz auch an diesem Spiel einen
aroßen Anteil hatte .

VsR Pforzheim — Daxlaudeu 1 :2
Die Darlander haben in Pforzheim ihr «

Stellnna behauptet und den VfR an die fünfte
Stelle ber Tabelle verwiesen . Es war ein sehr
harter Kampf , der für den VfR um so schwerer
war . weil er aerade aeaen diesen Geaner mit
Ersatz antreten mußte . Dazu gesellte sich noch
das Pech , daß nun der VsR seinen auten Mit -
telstürmer durch Verletzung verlor , die nicht
so leichter Natur ist . Daxlanden schoß seine
zwei Treffer schon in der ersten Svielhälste . Nack
der Pause kam dann VsR zu seinem Ehren -
treffet und verschoß anschlietzend einen Elf -
meter . was vielleicht , wenn derselbe sich zähl -
bar ausgewirkt , eine Aenderuna im Resultat
hätte ergeben können .

Niesern — Germania Durlach 2 :2
Nach sehr hartem Kampfe in Niefern alückte

es den Durlacher Germanen doch, ein unent -
schiedenes Resultat herauszuholen , was unter
den aeaebenen Umständen immerhin als ein
Ersola anaezeiat werden kann .

Weitere Resultate aus der Bezirksklasse:
Enzberg — Forst 3 : 0
Birkenfeld — Beiertheim 1 :0
Durmersheim — Dillweitzenstein 6 :0
Kuvvenheim — Unterreichenbach 6 :1.

Spielabbruch Frankonia Karlsruhe — Dill »
weiheuftein

In der Verhandlung in obengenannter Sache
soll die Entscheidung dahinaehend aekällt sein .

Vom badischen Handball
Gauklasse

Die Spiele der Gauklasse brachten am Sonn -
tag an Ergebnissen :

SC Freiburg — Tv Rot 4 : 7 (0 :4 )
SV Waldhof — Tv Seckenheim 5 :2 (3 :1)
VfR Mannheim —Tfpv Oftersheim 9 : 1 (3 : 1 )
TSV Nußloch — Tv 62 Weinheim 8 :6 (4 : 4) .
Freiburg kam in ber ersten Halbzeit nicht

recht zum Zuge und nach der Pause reichten
alle Anstrengungen nicht aus , den verlorenen
Boden wieder zurückzugewinnen . Damit liegt
der Neuling mit nur einem Verlustpunkt an
der Spitze des Feldes . Waldhos gewann sein
Spiel gegen Seckenheim verhältnismäßig
knapp . Die Rasenspieler festigten ihren guten
Ruf durch den hohen Sieg über Oftersheim
aufs neue . In Nußloch standen sich zwei
gleichwertige Gegner gegenüber . Im Endkampf
vermochte die Platzmannschaft einen knappen
Vorsprung zu behaupten .

Kreisgruppe l Nord :
Die Kreisgrupvenspiele ergaben folgende

Ergebnisse :
Staffel I :

Tv Handschuhsheim — Tv Friedrichsfeld
7 :9 (4 :3 )

Tv Hohensachsen —Tv Hockenheim 7 : 11 (2 :6) .
Staffel II :

Jahn Weinheim — Schönau 11 : 5 (6 :3)
Post Mannheim — Wieblingen ( Wieblingen

nicht angetreten ) .

Staffel III :
Odenheim — Grünwinkel 10 :6 (6 :2)
Tv 34 Pforzheim — Tv Linkenheim 7 :6 (5 :4)
Tv 46 Bruchsal — Nordstern Rinth . 7 :5 (3 :4)
Neulutzheim — Tv Rastatt 1 :5 (0 : 1) .

Grünwinkel konnte die ihm in Obenheim
gestellte Ausgabe nicht meistern und blieb wie -
der ohne Punktgewinn . Nicht besser erging
es Nordstern Rintheim und Tv Linkenheim ,
die sich allerdings ihren Gegnern aus deren
Plätzen nur knapp geschlagen gaben . Tv . Ra -
statt brachte in der zweiten Spielhälfte einen
deutlichen Sieg zustande , der um so beachtens -
werter ist . da er auf dem Platz des bisherigen
Tabellenzweiten erfochten wurde .

Staffel IV :
Tgde Neureut — Tbd Gaggenau 7 :2 (8 :1 )
Tbd Niederbühl - Tfchft Beierth . 1 : 10 (1 :8)
Tgs Pforzh . — Tv Ettlingenweier 7 :7 (4 :2)
Tgde Daxlanden — Tbd Pforzh . 5 :7 (4 :8) .

Neureut und Beiertheim siegten wie er -
wartet , und zwar überzeugend über ihre Geg -
ner . Ettlingenweier mußte sich in Pforzheim
mit Teilung der Punkte zufrieden geben . Dax -
landen sorgte für die Ueberraschung in dieser
Staffel . Der Sturm kam bei dem schlechten
Wetter zu keiner großen Leistung und außer «
dem hatte Günther diesmal Pech . Tr .
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daß Frankonia Sie Punkte aus diesem Sviel
aewertet bekommt , der Dillweitzensteiner
Svieler aber , der mit Tätlichkeit gegen den
Schiedsrichter voraina . aus dem DFB kür alle
Zeiten ausgeschlossen wurde . Tie Punkte sind
in der heutigen Tabelle für Frankonia mit
angeführt .

Tabelle der Abteilung 3 :
Spiele Tore Punkte

Neureut 7 19 :9 11
Germania Durlach 7 21 : 11 11
Eutingen 7 17 : 14 9
Durlach - Aue 6 21 : 11 8
Niesern 7 20 : 19 7
Bretten 7 16 : 19 7
Weingarten 7 10 : 14 6
Söllingen 8 18 :20 5
Karlsdorf 7 13 : 15 5
Enzberg 6 12 : 19 5
Forst 7 6 :21 3

Tabelle der Abteilung 4 :
Spiele Tore Punkte

Phönix Karlsruhe 8 43 :8 16
Daxlanden 8 32 : 13 15
Durmersheim 8 28 : 17 10
Ettlingen
VsR . Pforzheim

8 28 : 19 10
8 15 : 15 9

Beiertheim 8 13 : 15 8
Frankonia Karlsruhe 8 15 :31 6
Dillweißenstein 8 7 :22 5
Frankonia Rastatt 8 17 :3(1 5
Kuppenheim 8 21 :23 5
Birkenfeld 8 7 : 12 5
Unterreichenbach 8 8 :29 2

Vadische Gauligatermine
Die erste Serie der diesjährigen Fußball -

Meisterschaftsspiele wird mit solaenden Svie -
len abgeschlossen :

8. November : VfB Mühlburg — SV Wald -
hos, SpVg Sandhofen — 1 . FC Pforzheim ,
VfR Mannheim — Areiburger ^ C.

15 . November : SV Waldhof — Karlsruher
ftV . VfL Neckarau — ftV 04 Rastatt . Germania
Brötzingen — VfR Mauuhiem , VfB Mühl -
bürg — Freiburger FC .

18. November : Wiuterhilfespiele in Karls -
ruhe : Städtespiel Stuttgart — Karlsruhe . In
Ehlingen : Kombination Karlsruhe - Pforzheim
— Eßliuaer Svortfreunde .

22. November : SvVa Sandhofen — VfB
Mühlbura .

29. November : VfL Neckarau — VfR Mann -
heim . Freiburaer ftC — SV Waldhof . Karls¬
ruher FV — SvVa Sandhofen .

0. Dezember : 1 . Pforzheim — VfB Mühl¬
bura . VfR Mannheim — SV Waldhof .

18 . Dezember : SV Waldhof — 1. FC Pforz -
heim .

20. Dezember : SvVa Sandhofen — FV 04
Rastatt .

Hockey- Silberschild
Vaden - Württemberg — Bayern

2 :1 ( 2 :0)
Der Ulmer Hockey - Silberschildkampf zwischen

den Mannschaften von Baden - Württemberg
und Bayern endete mit einem glücklichen 2 : 1 -
Sieg der badisch - württembergifchen Vertretung .
Die bayerische Elf spielte schöner und elegan -
ter . war auch im Feldspiel stets leicht ton -
angebend , aber der Sturm konnte sich im
gegnerischen Schußkreis nicht zur Geltung
bringen . Baden - Württemberg hatte eine auf -
opfernd kämpfende Hintermannschaft , während
die Läuferreihe ausgezeichnet zerstörte und
den Sturm immer wieder mit steilen Vor -
lagen bedachte . In der Fünferreihe standen
fünf Einzelspieler , die meistens auf eigene
Faust arbeiteten und auch zweimal bei ihren

Vorstößen Erfolg hatten . Erst nach der Pause
sah man im badisch - württembergischen Sturm
auch schöne Kombinationszüge , nachdem vor -
her die beiden Peters viel zu eigensinnig ge-
spielt hatten . Im allgemeinen standen die
Leistungen beider Mannschaften auf beacht -
licher Stufe , und die 1200 Zuschauer dürften
vollauf auf ihre Kosten gekommen sein .

Baden - Württemberg schoß schon nach 6 Min .
durch Peter II das Führungstor und kurz
vor der Pause erhöhte der Rechtsaußen Stieg
anf 2 :0. Bayern hatte schon in dieser Halb -
zeit stets mehr vom Spiel gehabt , und diese
Feldüberlegenheit hielt auch nach der Pause
an . Die mit großer Hingabe kämpfende
badisch - württembergische Abwehr ließ aber nur
eine » bayerischen Treffer zu , den Beisiegl
3 Minuten vor Schluß erzielte .

Zn Kürze
Sachsens Fußballelf schlug vor 2 .3 000 Zu¬

schauern in Chemnitz Westfalen mit 8 : 1 ( 2 :1)
Toren . Westfalen ließ sich bis aus Urban und
Gellesch durch Schalke 04 vertrete « .

Die Elsaß - Fußballelf zum Fußballkampf
gegen Württemberg am 15. November in
Stuttgart wurde bereits wie folgt namhaft ge -
macht : Collet ( Mülhausen ) ? Lohr , Schwartz
( beide Racing Straßburg ) : Halter (Raving ) ,
Call ( Mülhausen ) , Bauer (Naring ) ? C. Keller ,
Hofsmann , Rohr ( alle Racing ) , Pinter ( Mül -
Hansen ) , F . Keller (Racing ) .

*
Die deutsche Tennis - Rangliste wirb bei de«

Männern erwartungsgemäß vo » Gottfried von
Cramm vor Heinrich Henkel angeführt . Die
nächsten Plätze nehmen Denker , Tübben n« d
Dr . Tüscher ein . Bei den Fronen nehmen
Marieluise Horn und Irmgard Rost gemein -
fam den erste » Platz ein .

Europameisterschaften imM -Saalsporl
Deutschland wird zum Weltmeister erklärt

Am Wochenende wurden in der gutbesetzten
Züricher Tonhalle die Europameisterschaften
im Rad - Saalsport ausgetragen , bei denen die
deutschen Teilnehmer wiederum ganz hervor -
ragend abschnitten . Der deutsche Meister im
Einerkunstfahren , Kompes ( M . --Gladbach ) , holte
sich auch den Europameistertitel , während im
Zweierradball Deutschland seinen Weltmei -
stertitel mit Erfolg verteidigte . Köping/Blersch ,
die vor der Weltmeisterschaft erst einmal zu -
fammen gespielt hatten , zeigten sich auch den
Schweizer Favoriten überlegen und gewannen
erneut die Weltmeisterschaft , die zum letzten
Male ausgetragen wurde .

Der Weltmeisterschaft im Zweierradball
sahen die Deutschen mit einiger Sorge ent -
gegen , da die gute Mannschaft Schreiber /
Blersch , die mehreremale diese Meisterschaft
überlegen an sich bringen konnte , nicht zur
Verfügung stand . Der Hamburger Köping
wurde zusammen mit dem bewährten Frank -
furter Blersch gemeldet , beide hatten nur ein -
mal Gelegenheit , zusammen zu spielen , aber
es klappte . Die Entscheidung der Weltmeister -
schaft lag nur zwischen den Deutschen und der
favorisierten Schweizer Mannschaft Osterwal -
der/Gabler . Oesterreich hatte alle Spiele ver -
loreu und Belgien nur gegen Oesterreich ge -
wonnen . Frankreich erreichte gegen Deutsch -
land überraschend ein Unentschieden . Die
Schweizer traten zum Entscheidungskampf ge -
gen Deutschland sehr nervös und aufgeregt
an , so daß das Treffen schließlich noch mit
einem Mißton endete , der auf eine

grobe Unsportlichkeit Gablers
zurückzuführen war . Die Schweizer vernach -
lässigten in ihrer Aufregung die Tordeckung

Meisierschaftskämpfe im Bingen
Germania Karlsruhe — Deutsche Eiche Oaxlanden 12 : 8

Der zweite Kampfabend innerhalb acht Ta -
gen im Rahmen der Meisterschaftstreffen fand
seine obige Begegnung im Saale der „Alten
Brauerei Kammerer " am Samstagabend statt .
Vor gutem Besuch konnte die Germanen -
Mannschaft einen erneuten Sieg landen . Die
Kämpfe hatten , im Gegensatz zu denen vor
acht Tagen , ein objektiveres Sportpublikum
angezogen , das mit einer wohltuenden Ruhe
mit Spannung und Interesse die Kampf -
Handlungen auf der Matte verfolgte . Mit
in dieses Lob muß aber auch die Gästemann -
schaft angeflochten werden , die ihre Nieder -
läge in vollkommen sportlicher Weise hin -
nahm . Besonders der jugendliche Pserrer lie¬
ferte in seiner Gewichtsklasse gegen den
kämpfereichen , erfahrenen K . Kimmet einen
Heroischen Widerstand , den letzterer erst nach
zwölf Minuten Kampfzeit brechen konnte .

Die Germanenvertretung . die ihrem Gegner
im technischen Ringen voraus war , hat den
errungenen Sieg vollauf verdient . Dem
Haupttreffen voraus gingen die Jugend -
kämpfe der beiden Vereine , die die Germanen
in der überlegenen Punktewertung von 14 : 0
für sich entscheiden konnten . Der Meister -
schastskamps wurde mit einer kurzen Be -
grüßnngsansprache des Altmeisters Oesterlin
eröffnet . Unter der sicheren Leitung des
Kampfrichters Dumrauf , Weingarten , wickelten
sich folgende Begegnungen ab :

Im Bantamgewicht siegte Jung , G ., über
Klink , D ., durch Ueberstürzer in der siebenten
Minute .

Knapper französischer Rugbysieg
Deutschland — Frankreich 3 : 6 (3 : 3)

Mit großer Spannung hatte man in Deutsch -
land dem am Sonntag in Hannover stattgesuu -
deueu Rngbyländerkampf gegen Frankreich
entgegengesehen , hatten doch die deutsche »
Rugbymannschaften in den letzten Spielen ge -
gen ihren französischen Gegner im Gegensatz
zu früher immer nur sehr knappe Nieder -
lagen hinnehmen müssen . Es war also dies -
mal nicht ausgeschlossen , daß es zu einem
deutschen Siege reichen würde . Dies bestätigte
auch der 12. Länderkampf der beiden Nationen ,
der trotz des diesigen und regnerischen Wetters
12 000 Zuschauer in die Oindenburg -Kampf -
bahn gelockt hatte . Tie Franzosen fanden
einen sehr eifrigen , kampfkräftigen und schnel -
len Gegner vor . der auch in technischer Be -
ziehung seinem Gegner nahezu gewachsen war .
Als man bei Halbzeit mit 3 :3 die Seiten ge -
wechselt hatte , gelang es unserem Gegner sehr
lange nicht , eine Verbesserung des Ergebnisses
zn erzielen , und erst sieben Minuten vor
Schluß kamen die Franzosen noch zu einem
Versuch , der dann den knappen 6 :3 -Sieg
Frankreichs sicherstellte . Deutschland hat da -
mit erneut bewiesen , daß es zu einem ernst -
hasten Gegner der besten französischen Na -
tivnalmannschast geworben ist und der kürz -
liche Erfolg gegen die Alpenmannschast kein
Zufall war .

Unter Führung der beiden Spielführer
Deselanx ( Frankreich ) und Schwanenberg
( Deutschland ) betraten bei freundlichem Bei -
fall die beiden Mannschaften das keineswegs
glatte Feld . Deutschlands Sturm konnte sich
sofort gegen die körperlich sehr stark besetzten
französischen Reihen gut durchsetzen . Im sran -
zösischen Lager erhielt Deutschland bald einen
Straftritt zugesprochen , den aber unser Schluß -
mann Jsenberg vergab . Trotz glänzenden
Handspiels der Franzosen konnten die beut -
schen Stürmer den Gegner gut halten , und
auch bei einem Gassentritt der Franzosen , der
die deutsche Hintermannschaft etwas in Be -
drängnis brachte , war Jsenberg nicht zu über -

winden . Deutschlands Stürmer trugen An -
griff auf Angriff gut vor , und in der 24. Mi -
nute gelang es dann Kocher und Schroers ge-
meinsam , den Ball in das französische Mal zu
setzen . Bei den Franzosen war es dann wenig
später durch Choy ebenfalls ein Stürmer , der
zu einem Versuch kam . Auch hier mißglückte
die Erhöhung , so daß man 3 :3 in die Pause
ging . Nach dem Seitenwechsel hatten die
Franzosen anfangs mehr vom Spiel , die Drei -
viertel kamen immer wieder ins Laufen , aber
die großartige Abwehr der deutschen Verteidi -
guug , die sich geschlossen zur Abwehr einsetzte ,
verhinderte einen Erfolg der Gäste . Zychlinski
wirkte hier zeitweise in der Dreiviertelreihe
mit . Doch lange dauerte die französische Ueber -
legenheit nicht an . Deutschlands Dreiviertel -
reihe wurde gut vorgeschickt , sie war aber zu
langsam , um erfolgreich sein zu können .
Kocher und Oppermann kamen knrz vor dem
französischen Mal zu Fall , auch Bukowskis
Lauf wurde abgestoppt . Das Tempo der
Deutschen ließ etwas nach . Dnpont wurde
wohl kurz vor dem Mal noch gefaßt , aber
dann war es der französische Dreiviertel Ge -
schwind , der durchbrach , von Dünnhaupt nicht
mehr gehalten werden konnte , und einlief . Die
Erhöhung mißlang wieder , so daß Frankreich
6 :3 siegte .

Bei Frankreich siel wieder die Flüssigkeit
des Spiels in der französischen Dreiviertel -
reihe auf . Eine Klasse für sich war der Kapi -
tän Deselanx , der mit viel Beifall für seine
ausgezeichneten Leistungen bedacht wurde ,
ivährend die Halbs etwas abfielen . Im
Sturm gefiele « Tupont und Choy , von den
Dreiviertels » och Geschwind und Milliand .

Deutschland ist in Ehren unterlegen . Das
französische Gedränge kam trotz stärkster Be -
setznng nicht so ins Spiel , wie man es erhofft
hatte . Ein besonderes Lob verdienen die
Halbs Loos und Hönning , sowie die Stürmer
Kocher , Oppermann und Schroers uud selbst -
verständlich Jsenberg als Schlußmann »

Im Federgewicht gab es einen Platzsieg
nach zwei Minuten durch Selbstwurf von
Dannenmaier , D . , so daß Jenne , G ., die
Punktzahl aus 6 : 0 stellen konnte .

Das Leichtgewicht erbrachte ebenfalls einen
Platzsieg durch Kaiser , G . , über Träutle , D .,
in der achten Minute durch Halbnelson .

Der Kamps der Weltergewichtsklasse ging
über die volle Zeit zwischen W . Kimmet , G . ,
und Aßmuß , D ., und brachte einen Punktsieg
für Daxlanden .

Ein schnelles Ende lieferten - sich das Paar
Schuck , G . , Schneider , D ., im Mittelgewicht ,
wobei Letzterer in der zweiten Minute durch
Untergriff triumphieren konnte .

Das Halbschwergewicht sah das spannendste
Treffen des Abends zwischen K . Kimmet , G . ,
und Pferrer , D . Nach zwölf Minuten konnte
Kimmet durch Ausheber seinen Sieg buchen .

Der letzte Kampf des Abends führte die
Schwergewichtsklasse zusammen , vertreten
durch M . Bauer . G ., und Schwall , D . In
der zweiten Minute hatte Schwall durch
Schulterdrehgriff seinen Gegner besiegt .

Berufsboxkampfabend
in Köln

Heuser - siegt entscheidend
Die zweite Berufsboxveranstaltung in der

Kölner Rheiulandhalle stand unter einem
recht unglücklichen Stern . Die 5000 Zuschauer
werden aber dafür kaum den Veranstalter
verantwortlich machen können . Es begann
damit , daß der Kölner Dan Schink , der im
Leichtgewicht gegen Bielski ( Solingen ) antrat ,
in der vierten Runde wegen einer Augen -
Verletzung aufgeben mußte , nachdem er bis
dahin sehr gut gekämpft hatte - Im zweiten
Kampf war das Ende schon in der zweiten
Runde erreicht . Der Kölner Prodel deckte den
Düsseldorfer Strucks im Weltergewicht derart
mit schweren Schlägen zu , daß dieser in der
zweiten Runde aufgab . Wegen Kampfverweige -
ruug wurde Strucks disqualifiziert . Der
Kampf zwischen Hans Schönrath und dem für
Merlo Preeiso eingesprungenen Rinaldo
Paris (Italien ) war eine große Enttäuschung .
Schönrath konnte mit einem Gewichtsvorteil
von nahezu 30 Pfund nichts anfange » und er -
zielte gegen den mittelmäßigen Italiener
einen mageren Punktsieg .

Nach einer langen Pause stiegen dann Adolf
Heuser und der französische Halbschwer -
gewichtsmeister Ollivon in den Ring . Mit
ruhiger Ueberlegeuheit schoß Heuser seine
schweren Brocken ab , die der Franzose schon
in der ersten Ruude , auf die Deckung ge -
schlagen , nicht recht verdauen konnte . In der
zweiten Runde steigerte der Bonner , der
augenblicklich keinen gleichwertigen Gegner
hat , das Tempo , traf rechts und links so
schwer , daß der Franzose die Hände zur Auf -
gäbe hob und benommen in seine Ecke ging .
Da gleichzeitig der Gong ertönte , glaubte
man , der Franzose würde doch » och zur dritten
Runde antreten , aber er weigerte sich und
wurde ausgepfiffen , während Heuser starken
Beifall erhielt . Zum Abschluß gab es dann
noch eiu feines Gefecht zwischen Esser (Köln )
und dem deutschen Federgewichtsmeister Karl
Beck (Düsseldorf ) . Der Düsseldorfer war tech-
nifch besser uud traf links des öfteren sehr
genau , dafür schlug der Kölner härter . Der
Punktsieg war für Beck schmeichelhaft und rief
den Protest der Zuschauer hervor . Immerhin
bot der Kampf sehr schöne Kampfszenen und
harten Schlagwechsel .

und lagen bald 2 :0 zurück . Bald aber hatten
sie wieder ausgeglichen , aber beim Seiten -
Wechsel lag Teutschland mit 4 :2 in Front . Im
weiteren Verlauf des Kampfes wurden die
Schweizer immer aufgeregter , und als schließ -
lich der Hamburger Köping den Schweizer
Gabler aus Versehen mit dem Rade anfuhr ,
ließ sich dieser zu einer groben Unsportlichkeit
hinreißen und drang tätlich auf den Deutschen
ein . Sofort entstand ein großer Tumult , und
schließlich zogen die Schweizer vor , mit 7 :3
(4 :2 ) schon restlos geschlagen , das Spielfeld zu
verlassen . Deutschland wurde zum Weltmei -
ster erklärt .

Die Europameisterschaft im Einer -Kunstfah -
ren wurde zu einem deutsch - schweizerische »
Duell . Der deutsche Meister Kompes ( M . -
Gladbach ) übertraf seine Gegner klar an Fahr -
sicherheit und Schwierigkeit seines Pxogram -
mes und wurde mit 277,9 Punkten Europa¬
meister vor den Schweizern Bürgler (268,2 P .)
und Masseretti (259,1 P . ) . Der Görlitzer Sei -
sert mutzte einmal vom Rade und büßte da -
durch seine Platzchancen ein . Mit 256,7 Punk -
ten belegte er den vierten Platz vor dem
Oesterreicher Poschgen mit 237,2 P . uuö dem
Franzosen Schitter 216,9 P .

Eissportsaison-Eröffnung
in Nürnberg

Jubel um Herber/Baier
Die erste Eissportveranstaltung im Nürn -

berger Linde - Eisstadion hatte nicht den erwar -
teten Besuch gesunden , obwohl noch S000 Zu¬
schauer gekommen waren . Das kalte Wetter
war die rechte Vorbedingung für gute Eis -
Verhältnisse . Das Kunstlaufprogramm wurde
von der Oesterreicherin Schlenk eröffnet . Dann
zeigten Ernst Baier und Maxie Herber ihr
großes Können im Einzellauf . Wenn beide
schon hier Hervorragendes leisten , so wurden
ihre Darbietungen aber noch übertroffen durch
ihre Vorführungen im Paarlaufen . Immer wie -
der wurden die Zuschauer zu Beifallsstürmen
hingerissen .

Recht spannend verlief auch der Eishockey -
kämpf zwischen dem Wiener EV und einer
bayerischen Auswahlmannschaft . Nach den bei -
den Niederlagen in München kamen die
Wiener nun zu einem knappen 2 : 1 (0 : 1, 1 :0,1 : 0) Erfolg , der aber vollkommen verdient
war . Die Wiener waren fast während des
ganzen Treffens hindurch überlegen . Ein
Weitschuß Ertls brachte aber im ersten Drittel
die Bayern überraschend in Führung . Obwohldie Wiener im zweiten Drittel noch überlegenerwurden , langte es nur zum Ausgleich , den
Demmer erzielte . Demmer schoß im Schluß -
drittel auch öas Siegertor .

Deutsche Schwimmer
in Amsterdam

Gisela Arendt Dritte
ssk— In Amsterdam kam am Samstagabend

bei ausverkauftem Hause eine Reibe von
schwimmwettkämpfen zum Austrag , in denen
westdeutsche Schwimmer u . Wasserballer sowie
Gisela Arendt «Berlin ) auf beste Holl.

'
Klasse

trafen . In den Staffelkämpfen zwanaen die
westdeutschen Vertreter ihre Geaner zu Re -
kordleistuuaen und zwar blieben die Holländerin der 4X2og - Meter - Kraulstassel nur vier Se -
künden unter dem alten Rekord , in der 10X100 *
Meter -Kraulstaffel schwamm Het A Amsterdammit 11,07,8 soaar Rekord . Allerdings mußte
die holländische Staffel wegen Verlassens der
Bahn und Behinderung der Westdeutschen
tormljalber den Sieg abgeben . Der deutsche
Mannschaftsführer verzichtete jedoch auf die
Disqualifikation . Auch in der 3Xiao - Meter -
Lagenstaffel , den einziqen Wettbewerb , den die
westdeutschen Schwimmer für sich entscheidenkonnten , gab es mit 3,30,8 für unsere Schwim -
mer eine gute Zeit . Das Wasserballspiel aingmit 4 :0 (1 :0 ) an die holländische National -
hieben , die unter dem Titel „Kikvorschen "
«vielte . Die Westdeutschen , deren bester Mann
uuier nationaler Torhüter Klingenbura war ,konnten sich mit dem nur 11 Meter breiten
Baisin nicht abfinden , dagegen waren die Hol -
lander glänzend einaespielt . Der erste , vonMeier erzielte Treffer deprimierte die Deut -'
.wen — der Ball hatte die Torlinie nicht über -
ichritten — stark , so daß die Holländer durch
Meier . Franken und Stam zu drei weiteren
Erfolgen kamen . Das 100-Meter - Kraulschwim -
men für Frauen führte Gisela Arendt mit Rie
Maitenbrock und Tini Wagner zusammen .Bei 50 Meter lag Gisela Arendt ( in 30 Sek .)
uoch vor Mastenbroek und Tini Wagner in
Rührung , da sie aber nachließ , mutzte sie nach -
einander noch die Mastenbroek und Tini Waq -
ner vorbeilassen .

Ergebnisse : 4X2 «0-Meter -Kraul : 1. DJK
Amsterdam 9 .48.4 , 2. Westdeutschland 9,56,4 , 3.vet Y Amsterdam 9,58,4. — laxigg -Meter -Kranl : l . Het B Amsterdam 11,07,8 (neuer
holländischer Rekord ) , 2. Westdeutschland 11,08,4,3. DJK Amsterdam 11,14. — SXlgg -Mxtcr -
Lagen : 1 . Westdeutschland 3 .30.8 , 2. Rotterdamer
^- C 3 .36. 3 . DJK Amsterdam 3 .37. - Wasser -ball : Westdeutschland — „Kikvorschen " 0 :4 (0 :1 ) .— 100-Meter - Kranl für Frauen : 1 . Rie Ma -
stenbroek 1,05,8, 2. Tini Wagner 1 .07.3 . 3 . Gisela
Arendt 1 .08,4.

Die deutsche Mannschaft war am Sonntaa
Ehrengast beini Kntzballänderkamvs Holland —
Norweaen nachdem die Fußballspieler mit dem
deutschen Schiedsrichter Alfred Birlem lBer -
lin ) am Abend zuvor den Schwimmwettkämp -
fen beigewohnt hatten .
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Aus der Landeshauptstadt
Das Reformationsfest in Karlsruhe
Neformationsfeier in der

Stadtkirche
Aus Anlaß des diesjährigen Resormations

tages fand in der Stadtkirche eine Feier statt ,
die in ein Bekenntnis der evangelisch-prote¬
stantischen Kirche zum Dritten Reich ausklang ,
stand sie doch unter dem Zeichen der schärfsten
Abwehr gegen den den Weltfrieden bedrohen -
den Bolschewismus . Nach dem von der Ge -
meinde gesungenen Choral „Wo Gott der
Herr " sprach Pfarrer D. Dr . Paul Jäger über
„Unser Gott "

, ein Evangelium gegen den
Bolschewismus . Die Zeit der Lutherfeiern ,
wie sie bisher üblich gewesen sind , so führte
Pfarrer Jäger aus , gehört endgültig der Ver
gangenheit an , da es gegen einen Feind einen
Kreuzzug zu unternehmen gilt , der in seiner
Totalität in Widerspruch zu Christus getreten
ist . Von Moskau ausgehend , habe dieser Feind

. die ganze Welt sich Untertan zu machen ange -
schickt und nach der von ihm ausgegebenen
Parole pünktlich am 27. Februar 1936 in Spa¬
nien eingesetzt. Durch die nationale Tat vom
30. Januar 1933 wurden dem Vormarsch nach
Teutschland , dem Mutterlande der Resorma -
tion , Schranken gezogen , so daß nunmehr nur
noch Völker gefährdet sind , die noch nicht auf -
gewacht sind und am Narrenseil geführt wer -
den.

Echtes Christentum ist helfend , nicht zer
störend , u . unser Gott will durch die demNäch
sten zu bezeugende Liebe geehrt sein. So ist
das Winterhilfswerk eine christliche Tat . Wer
solche Taten einleite , stehe nicht im Gegensatze
zu Christus , könne ihn nicht hassen, denn der
Hätz gegen Gott komme vom Bolschewismus
als der Urquelle , aus der das Elend und die
Gottlosigkeit resultieren . Der starke Glaube
ist die beste Wehr und die schärfste Waffe ge-
gen den Weltfeind aus dem Osten , den Gott
nicht fürchte und vor dem er nicht zurückweiche.

Die ganze Feier , in deren Mittelpunkt die
Festworte von Pfarrer Dr . Jäger standen ,
wurde von einigen machtvollen Orgelvorträ -
gen — Präludium , Fuge und Ciaeconna in

Durch die marxistische Lehre des Klassenhasses,
des Eigennutzes sind Millionen deutscher Brü -
der und Schwestern jahrelang arbeitslos ge -
wesen. Noch haben sie diese schlimme Zeit
nicht überstanden , deshalb ist es unsere heiligste
Pflicht ihnen zu Helsen durch wirkliches Opfern .

Opfert für das WHW 1936/37.

d - moll, (Pachelbel ) — einem Chorwerk — Geist -
liches Konzert „Lobe den Herren , o meine
Seele " (Schütz) — und einem vom Chor und
der Gemeinde gesungenen Choral — „Eine
feste Burg " — umrahmt .

Unter Mitwirkung der vereinigten Kirchen-
Höre (Leitung : Kirchenmusikdirektor Rumpf )
und des Posaunenchors Rüppurr (Leitung :
Chormeister Oppcnläuder ) , kam so eine er -
hebende und zugleich denkwürdige Feier zu-
stände, die, ob ihrer ernsten Problemstellung ,
einen derart starken Besuch durchaus verdient
hatte . An der Orgel wirkten , wie immer be¬
stechend sauber , Kirchenmusikdirektor Rumpf
und Organist Schneckenburger .

Neformationsfeier in Rüppurr
X Die Feier des Reformationsfestes nahm

auch hier einen schönen Verlauf . Am 31. Okto -
ber hielt Vikar Adler einen gut besuchten
schülergottesdienst . Ihm wohnten auch er -
wachseue Gemeindeglieder bei . Am Sonntag ,den 1. November , wurde der Gottesdienst von
Kirchenrat Steiuma «« abgehalten . Der Evang .
Kirchengesangverein brachte eine Schützsche
Weise und den Cvoral : „Erhalt uns Herr bei
deinem Wort " unter Leitung von Heinr . Götz -

Kauft Kohl
„Denkt daran , daß ihr in erster Linie immer

die Speisen auf euren Speisezettel fetzt, die
jahreszeitlich bedingt sind , die die deutsche
eigene nationale Produktion im Augenblick
hervorbringt ."

Diese Worte aus dem eindringlichen Appell
Hermann Görmgs in seiner mitreißenden
Sportpalastrede wenden sich a« die deutschen
Hausfrauen , denen bei der Ueberbrücknng von
Versorgnngsschwierigkeiten die bedeutendste
Ausgabe zufällt . Wenn jede Hausfrau mit -
hilft , das zu verwende « , was der Tag bringt ,
werden wir auch über kleine Einschränkungen
hinwegkomme « . I « diesen Wochen hat uns
der deutsche Boden in reicher Fülle de » Kohl
beschert , der schon in dem Speisezettel unserer
Mütter eine vorherrschende Stellung einnahm
und der auch heute wieder geeignet ist , ansere
Ernährung vielgestaltig z« mache » und unsere
Versorgung sicherzustellen. Jetzt ist es Zeit ,
sich von dieser reichlich angebotene « Feldsrucht
Vorräte hinzulegen , die in den gemüsearme «
Wintermonaten de « Küchenzettel abwechs-
lnngsreich gestalte « . Im Herbst und Winter
ist der Kohl eine der wichtigsten , wertvollsten
und billigsten Vitaminequelle » , die der deutsche
Bode » «us schenkt . Nutzt diese« Erntesegen
aus , solange noch reichliche Vorräte vorhanden
sind und deckt euch mit dem ein , was der dent -
sche Baner und Landwirt für euch geerntet
hat ."

mann zu Gehör . Eine Bereicherung erfuhr die
Feierstunde auch durch die Einführung und
Verpflichtung von vier neuernannten Kirchen-
ältesten , Furrer , Ganther , Leitz und Schlö -
mann . Mit ihnen ist der zwölf Aelteste zäh-
lende Kirchengemeinderat wieder vollzählig .

KirchenmusikalischeAbendfeier
zugunsten der Spanienflüchtliuge i« der

Markuskirche
Eine Stunde echter Verinnerlichnng am

Vorabend des Reformationsfestes war die
kirchenmusikalische Abendfeier in der Evang .
Markuskirche . Lulu Doruer (Violine ) , Walter
Füß (Orgel ) , der Chor der Markuskirche

unter Leitung von Hermann Leibold hatten
den musikalischen und chorischen Teil über -
nommen . Mit Präludium und Fuge a -moll
von Dietrich Buxtehude schuf Walter Füß ,
ein Meister des Orgelspiels , den musikalischen
Auftakt der Feierstunde . Die bekannte Gei -
genkünstlerin Lulu Dorner spielte zunächst die
anspruchsvolle Sonate c-moll von I . S . Bach,
dann mit herrlicher Orgelbegleitung die kost-
bare Sonate von Mossi . Der Kirchenchor
unter seinem sachkundigen Stabführer Her -
mann Leibold bewies mit drei geistlichen Lie-
dern von H. Schütz und Gumpelzheimer ein
beachtliches Können . Einen würdigen Aus -
klang fand die Abeudfeier mit der Fantasie
C-dur von M . Reger .

Hoffentlich hatte die nach Abschluß der
Abendfeier eingeleitete Gabensammlung für
den Hilfsfonds der Spanieuslüchtlinge ein
gutes Ergebnis .

Karlsruher Veranstaltungen
Heldische Dichtung

Gerhard Schumauu liest aus eigene » Werken
Die diesjährige Buchwoche konnte kaum

einen unvergeßlicheren Ausklang finden als
in dem Leseabend , den uns Gerhard Schumann ,
der Fackelträger nationalsozialistischer Dich-
tnng , am Samstagabend im kleinen Festhalle -
saal schenkte .

Die Jugend vor allem war es , die junger
Dichtung ergriffen lauschte. Den soldatisch-
kämpferischen Geist unterstrich die äußere Ge-
staltung der Veranstaltung , die der Arbeits -
dienst in Lied und Marschmusik gab . Einfüh -
rende Worte sprach Landesleiter der Reichs -
schrifttumskammer Schirpf , mit denen er , ge-
tragen von der Weihe der Dichterstunde , zu
des Führers bedeutsamem Bekenntnis zu Buch
und Dichtungswert überleitete .

In dem fahnengeschmückten, rings von Bü -
chern aller Zeiten und Geister deutschen Schrift -
tums ausgestatteten Raum hallten eindring -
lich , aufrüttelnd wie Fanfarenstöße die Verse
der ersten Lesung : Feier der Arbeit .

Auflockernd , voll männlicher Hingabe an die
Schönheit deutscher Landschaft verströmten die
„Gedichte unserer Landschaft", unter denen die
drei ungedruckten „Meergedichte " von leuchten¬
der Pracht widerhallten .

Einen Uebergang zur neuen Dichtung bedeu-
tete die flaggen - und farbenrauschende „Sonn -
wendseier ". Kühn , aber trefflich gelungen der
Sprung zur politischen Dichtung , die mit sati -
rischem Federstrich uns den Kampf mit dem
politischen Kleinkram zeichnete. , Aus den Nie -
dernngen der Spießerkarikatur des „Herrn
Aberndörser " erhob sich die positive Gedanken - n.

eelenwelt im ausbrechenden Erlebnis , im
chrei nach der Freiheit , der flammenden

„Deutschen Auferstehung "
, Kameradschaftsgeist ,

dem Marschtritt junger Soldaten , im kraft -
sprühenden , glaubenslebendigen „Adolf Hit -
ler ", das wohl zu seinen besten gehört .

In hehrer Leidenschaft verrauscht abschlie-
ßend „Die Heldische Feier " zum Fanal der
Tat bis zum heldenhaften Tod .

Die kurze , feierliche Bekenntnisstunde , vom
diesjährigen Preisträger deutschen Schrifttums
geschenkt , wurde mit herzlichem Beifall und be -
geisterter Anhänglichkeit der Zuhörerschaft be -
lohnt . Ri .

Wohltätigkeits . Veranstaltung des
ReichsverbandesDeutscherOffiziere

Der am Samstaa vom RDO im Saale des
Künstlerhauies zugunsten des WHW und son -
stiger Hilfsbedürftiger veranstaltete gesellige
Abend wurde eingeleitet von einem Konzert ,
bei dem Maria Meder (Sopran ) , Elisabeth
Neumann - Weizeuecker (Violine ) , Kitty von
Tensfel (Klavier ) mitwirkten . Vor Beginn
des Konzertes begrüßte der derzeitige Vorstand
der hiesigen Ortsaruppe Oberstleutnant a . D .
Holtz die erschienenen Mitglieder und Gäste ,
vor allem den Vorsitzenden des Landesver -
bandes des RDO Oberst a . D . Tietze , sowie
General Schaller , Oberst Salm und Oberst
Knörzer . Als Vertreter der Stadtverwaltung
war Bürgermeister Dr . Friboli « anwesend .

Maria Meder sang zuerst Eichendorffs
„Heimweh " in der Vertonuna von Hugo Wolf
mit starkem Ausdruck . Ihren Hauvtersola er -
zielte sie mit der erhabenen . .Hymne " von
G . Hentschel und dem glaubensstarken , heroi -
schen . .Deutschen Trost " von M . Svrinaer . wo-
bei ihr weittragendes , prächtiges Oraan . sich zu
seiner vollen Kraft entwickeln konnte . Eli -
sabeth Neumann - Weizenecker spielte die Sona -
tiue g- moll (op. 137 Nr . 3) von Schubert sowie
Beethovens Sonate D -dnr ( op . 12 Nr . 1) ,
deren einzelne Sätze Kabinettstücke deutscher
Tonkunst sind . Unter Kittv von Teuffels sich
vorzüglich anpassender Begleitung brachte die
Violinistin das erhabene Werk technisch und
musikalisch zu vollendeter Wiedergabe .

Die Ballade der Senta aus dem „Fliegenden
Holländer " von Rich. Wagner , die Maria
Meder mit großer Wirkung zu Gehör brachte,
bildete den Abschluß des schönen Konzertes .
Reicher Beifall und prächtige Blumensvenden
dankten den Künstlerinnen für ihre Darbie -
tunaen .

Einige herzliche Dankesworte des Vorstan -
des an alle , die zu dem guten Gelingen des
Festabends beiaetragen hatten , sowie ein
. .Siea -Heil " auf den Wiederhersteller unserer
Wehrmacht , unseren Führer und Reichskanzler ,
beschlossen den ersten Teil der Veranstaltung .
Der zweite Teil des Abends hielt die Teil -
nehmer noch einige Stunden in froher Ge-
selliakeit und heiterem Tanz beisammen . R .

Eröffnungsball der Gesellschaft
„Eintracht "

Entgegen der bisherigen Gepflogenheit , war -
tete die Gesellschaft „Eintracht " zur Eröffnung
ihrer diesjährigen Ballsaison nicht mit einem
Stuhlkonzert auf , sondern bot ihren Mitglie -
dern ein mit großem Beifall aufgenommenes
Programm , das von verschiedenen namhaften
Karlsruher Künstlern bestritten wurde .

Tanzmeister Kurt Großkopf empfing als
Leiter der Veranstaltung die ankommenden
Mitglieder und Gäste und bald bot sich dem
Auge ein festliches Bild , das schon nach kur -
zer Zeit , angeregt durch die Kapelle Theo
Hollinger in Bewegung kam .

Die erlesene Vortragsfolge wurde von
Opernsänger Fehringer mit eiuer Arie aus
„Boheme " eröffnet, - später sang er noch „Es
war ein Traum , „Mein Herz ruft immer nur
nach dir " und in früher Morgenstunde , von
den Anwesenden erbeten , die bekannte Rigo -
letto -Arie „Ach, wie so trügerisch sind Frauen -
herzen " (Verdi ) . Sein strahlendes Singen
und der kaum endenwollende Beifall verriet
seine und seiner begeisterten Zuhörer Freude .
Sehr gut gefiel der junge und hervorragende
Sänger auch in dem Duett mit der stimmlich
schön veranlagten Paula Roth aus „Zigeuner -
baron ". Auch Paula Roth erntete reichlichen
Beifall für ihren tiefempfundenen Vortrag .
Innig und warm sang sie die Arie „Anna "
aus „Hans Heilig " (Marschner ) und drei
Brahmslieder . Paula Roth und Fehringer
wurden von der Pianistin Lilo Karl verständ -
nisvoll am Flügel begleitet .

Eine bemerkenswerte eigene Note erhielt
der Abend durch das Auftreten des tempera
mentvollen Solotänzers Karl Jäger vom Ba
dischen Landestheater , der zusammen mit der
bekannten Tänzerin Irmgard Silberborth
vom Landestheater „Rosen aus dem Süden "
(Strauß ) und „Trepak " (Tschaikowsksy ) tanzte .
Jägers Gestaltung ist höchst ausdrucksvoll und
erfüllt von innerem Erleben , sein Tanz ge
schmeidig, von bestechendem Esprit diktiert ,
seine Bewegungen kraftvoll und wohlabgerun
det. Daß Karl Jäger auch den modernen Ge-
fellschaststanz meisterlich beherrscht , zeigte er
mit Frau Großkopf als Partnerin . Es wäre
zu wünschen , daß er seine Kunst bei Gelegen -
heit in einem eigenen Abend zur Darstellung
bringt . Im Solotanz „Liebestraum nach dem
Ball " bewies Irmgard Silberborth hingebende
Grazie und viel Charme . Kapellmeister Lind -
«er am Flügel ging schmiegsam aus die fein -
sten Eigenheiten der Tänze ein .

In den Pausen zwischen den einzelnen Vor -
trägen dieses reichhaltigen Programmes
spielte die Kapelle Hollinger fleißig zum Tanze
auf , so daß auch in dieser Hinsicht jung und
alt wunschlos zufriedengestellt wurden . Mit
diesem Eröffnungsball darf die Gesellschaft
„Eintracht " auf einen wohlgelungenen und
künstlerisch hochstehenden Abend zurückblicken.

H .

Bunter Abend im FC „Phönix"
Im großen Saal des Studentenhauses ver -

anstaltete der Karlsruher Fußballklub „Phönix "
e. V . ( Phönix - Alemannia 1894) am Samstag
einen bunten Abend , der sehr gut besucht war .
In bunter Reihe wechselten ausgezeichnete
Darbietungen miteinander ab . Konzertsänge -
rin Klara Beschoruer und Konzertsänger Otto
Wieber sangen nnter großem Beifall zwei
Duette , das „Brüderlein und Schwesterlein "
ans der „Fledermaus " und das altbekannte
„Wer uns getraut ". Klaviervirtuose Fritz Neu -
hold zeigte vollendetes Können in einer Para -
phrase über ein beliebtes Thema , besonders
aber im „Valse technique" von Raff .

Daß die aktiven Mitglieder des „Phönix "
nicht nur gute Sportsleute und Fußballer sind ,
sondern auch auf künstlerifch - virtuofem Gebiet
ihren Meister stellen, beivies Otto Gaßman »,
der eine erstaunliche Fingerfertigkeit auf dem
Saxophon an den Tag legte . Franz Gundlach
bewährte sich als humorvoller Ansager und
amüsanter Plauderer . Er verstand es sehr gut .
den Faden nie abreißen zu lassen, und so ist
es ihm zu verdanken , daß sich das Programm
in flottem Tempo pausenlos abwickelte. Er -
stannliches zeigte an Leistung schließlich noch
Kunstradfahrer Willi Siegrist , der die schwie -
rigsten Manipulationen auf dem Zwei - und
Einrad vorführte und dessen Gleichgewichts -
sinn alle Achtung verdient . Den Abschluß bil -
bete eine großartig gesungene Szene aus der
Operette „Der Obersteiger "

, gesungen von
Sopran . Tenor und ber Gefangskameradfchaft
des FC Phönix , die vorher schon zwei Schwarz¬

waldlieder gesungen hatte , unter der Gesamt -
leitung von Franz Müller , der die Darbietung
auch auf dem Klavier begleitete . Damit war
der offizielle Teil beendet . Im anschließenden
Ball kam vor allem die Jugend zu ihrem
Recht, die unter den Klängen der flotten Tanz -
kapelle Julier sich bis in die späten Nachtstunde «
im Walzer wiegte . -s.

(Kleiner Stadtspiegel
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Der erste November , der Allerheiligentag ,
hatte im Wetter gerade den richtigen Charak -
ter . Grau und trüb begann er und schon kurz
nach Mittag weinte ein richtiger Dauerregen
traurig über der Stadt .

Das hat freilich die fleißigen Sammler für
das Winterhilfswerk , SA , SS und NSKK ,
keineswegs daran gehindert , mit ihren Büchsen
durch die Straßen zu ziehen und unermüdlich
zum Wohle des Nächsten tätig zu sein , und es
war wahrhaftig kein Vergnügen , bei dem
naßkalten Novemberwetter draußen auf der
Straße zu sein.

Fürsorge für die Lebenden — Fürsorge auch
für die Toten . . . . Der gestrige Sonntag
brachte dem Friedhof einen riesigen Besuch?
in Scharen strömte die Stadt hinaus zu den
geschmückten Gräbern , die ernst und schweig -
sam in dem stillen November standen .

Nun hat der November begonnen , der vor -
letzte Monat des Jahres 36, schon geht es mit
Macht in den Winter hinein . . .

Allerseelen
Ein Jahr neigt sich zu Ende — wieber ist

es Herbst geworden . Noch einmal hüllt sich
die Natur in festliches Gewand , noch einmal
verschenkt sie alle Farben , sausender , brausen -
der Wind mischt sie im tollen Blätterspiel .
Doch wir wissen : alles ist nur Schein vorm
großen Sterben .

Wehmutsvoll blicken wir Menschen drum
auf sinkende Pracht , wandeln resigniert durch
Blätterwirbel und Sturmgetön . Gedanken
vom Blühen und Vergehn , vom Kommen und
Verwehn alles Irdischen , drängen sich uns auf ,
Trauer um gewesene Liebe kehrt in uns ein .

Wir pilgern hinaus zu den Gräbern , fchmük -
ken sie mit den letzten farbigen Gaben ster¬
bender Natur . Symbolhaft unser Tun . Hier
ruhen sie , unsere Liebsten aus Erden , auch sie
blühten auf im Mai , reiften heran zu som -
merlicher Schönheit , wirbelten auf und nieder
im Leben , spürten endlich den Herbst und die
Trauer umfing sie bis ans Sterben . Nun
schmücken wir ihren dürren Hügel noch einmal
prächtig und schön zum Dank sür alle Liebe
und Freude , die sie uns jungen Geschöpfen
gegeben . Kl—e.

Einstellung von Freiwilligen in die
Luftwaffe

im Frühjahr und Herbst 1337
1. Die Annahme von Freiwilligen für die

Einstellung im Frühjahr 1937 wird Ende No-
vember 1936 geschlossen . Verspätet eingehende
Gesuche können sür die Frühjahrseinstellung
1937 nicht mehr berücksichtigt werden . Den
Freiwilligen , die im Frühjahr 1937 eintreten
wollen , wird deshalb angeraten , sich sofort bei
einem Truppenteil der Fliegertruppe oder
Luftnachrichtentruppe zu melden .

2. Für die Herbsteinstellung 1937 sollen sich
die Freiwilligen ebenfalls sobald wie möglich
melden , und zwar bei jedem Truppenteil der
Luftwaffe (Fliegertruppe , Flakartillerie , Luft -
uachrichteutruppe , Regiment General Höring ) .

3. Das „Merkblatt für den Eintritt als Frei -
williger in die Luftwaffe " wird an die Bewer -
ber auf Verlangen abgegeben von den Wehr -
bezirkskommandos , Wehrmeldeämtern und von
allen Truppenteilen der Luftwaffe .

Deutsche Hölzer . Am Dienstag , den 3. Nov .
beginnt 17.39 Uhr , im Versuchsraum Gaber
der Kurs über „Deutsche Hölzer als Werk -
und Baustoff " im Rahmen der Berufs -
fchulungskurfe in der Technischen Hochschule .

(Bad . Staatstheater , M .)
Gaspar <?as!ado ,

der berllhmte spanische Cellovirtuose , spielt im zweitenCinsomelonzert des Bad . Staatstheaters am Mittwoch.Hen 4 . November 193ß.
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Wir haben in Karlsruhe ein ganz hervor -
ragend eingerichtetes Institut zur Prüfung
von Hölzern und Holzkonstruktionen . Tie
jahrelangen praktischen Erfahrungen dieses
Instituts werden den Zimmerleuten , Bau -
Handwerkern , Schreinern , Drechslern durch
diesen Kurs zur Verfügung gestellt . Es sollen
dabei dem Fachmann neue Verwendungsmög¬
lichkeiten und richtige Ausnützung unserer
wertvollen Hölzer gezeigt werden . Wir brau -
chen nicht mehr darauf hinzuweisen , daß jeder
Mann in seinem Beruf alle Kräfte einsetzen
muß , um die Pläne des Führers zu verwirk -
lichen . Das ist für viele schwierig , weil täg -
lich neue Materialien erscheinen und täglich
neue Anforderungen gestellt werden . Darum
bemüht sich die Hochschule , diese neuen Kennt -
nisse zu vermitteln . Wenn sich aber Gelehrte
uuö Erfinder von Weltruf für Kaufmann und
Handwerker einsetzen , hoffen sie , daß Kauf -
mann und Handwerker auch zu ihnen kommen .
Wir wünschen daher den Veranstaltern der
Kurse volle Hörsäle .

Wir sahen und hörte » .

Gloria : Maria , die Magd
Wieder ein Film , zu dem wir rückhaltlos

Ja sagen können . Ans dem Alltag heraus , sei-
nen Mühen , Sorgen und Problemen wird hier
ein Werk gestaltet , dessen Fragestellung ebenso
allgemeingültig wie sauber und anständig ist.
Keine raffinierten , erotischen Mätzchen , keine
gekünstelten und gedrechselten Effekte , keine
wütend in die Herzen stoßende „Tendenz "

, son -
dern ruhig sachliche und natürliche Darstellung
der Probleme und ihrer Lösung . Und viel -
leicht gerade darum jene ungeheure Spannung
und Entspannung , die den Zuschauerraum im
Bann hält .

Das Thema kurz umrissen : das Kindermäd -
chen hat sich , da die Mutter über ihrer Büh -
nentätigkeit den Kleinen vernachlässigt , diesem
in fanatischer , selbstloser Liebe gewidmet u . merkt
nicht , wie diese Liebe allmählich egoistisch wird ,
wie sie die Grenzen der Natur zu überschreiten
beginnt . Als dann die Mutter , müde vom
Taumel durch die Höhepunkte des öffentlichen
Lebens , sich auf sich selbst besinnt und . nun
ihrerseits ihren berechtigten Anteil fordert am
Leben ihres Kindes , das ihr fast schon voll -
kommen entfremdet ist . als sie ihre Schuld ein -
sieht und umkehren will , um zu ihrem Kinde
zurückzufinden — da ist der Konflikt gegeben .
Es wäre ein Leichtes gewesen , die tragische
Spannung zu überspitzen , das Stiick einem
knalligen Effektschluß zuzutreiben . Wohlweis -
lich hat man das vermieden, ' das happy end
kommt natürlich , unbedingt folgerichtig ohne
unverständliche Sprünge und Kapriolen .

Hauptsäule der tiefen Wirkung auf das
Publikum : die Maria der Hilde Körber . Die -
fes Antlitz ist wirklich besonnt von der Liebe
zu dem fremden Kinde , in ihm gellt wirklich
das namenlose , sinnlose Entsetzen beim Ber -
schwinden des Knaben , und es ist wirklich auf -
gelöst und trunken hingegeben im Taumel der
Liebe vom Mann zur Frau . Diese Darstellung
der Magd durch Hilde Körber wird als eine
zutiefst beeindruckende Leistung lange im Her -
zen des Beschauers geschrieben stehen . Dafür ,
daß der Stoff in einer ihm gemäßen schlichten ,
sauberen und klaren Fassung geboten wird ,
sorgt die Regie Veit Harlans . Er hat eine
ausgesprochene Begabung für die Darstellung
bäuerlichen Lebens , die sich anch in diesem
Film wieder bewährt . Die Szenen im Groß -
stadtmilieu bleiben dagegen etwas konventio -
nell . Eines jedoch gefiel nns Badenern nicht :
man wird vergebens versuchen uns glauben
zu machen , daß der von dem Ehepaar Hagen
angeflogene Flnavlntz Baden -Baden ist . Dies
aber nur ein Schönheitsfehler , den wir gerne
verzeihen .

Die Hauptdarstellerin konnte nach den ersten
Borführungen den Dank -des Publikums ver -
sönlich entgegennehmen . Als dies zerbrechliche
blonde Perfönchen auf der Bühne erschien ,
scholl ihr im Beifall des überfüllten Hauses
die Anerkennung , in brausendem Sturme ent -
gegen . Und als sie mit einigen Worten den
Sinn dieses Filmes und die Arbeit an ihm
skizziert hatte , wiederholten sick diese Kund -
gebungen um vieles verstärkt . Sie werden ihr
Zeichen genug aewesen sein , daß wir das l^ r -
scheinen der Bühnenkünstlerin .Hilde Körber
auf der Leinewand herzlichst begrüßte " und
wieder begrüßen werden . S —.

Veranstaltungen
In dem Konzert am 5. November 1936 . , ,M usik am

Hofe Friedrichs des Große u " , veranstaltet
vom Karlsruher ssrauentlub . wirken zwei
junge Künstler mit , die durch ihre künstlerische Tätigkeit
in Schweden , Gens und Paris die volle Anerkennung der
ausländischen Presse gesunden haben . H . I . Koellreutter .
ein Karlsruher Kind , und sein Pianist l? rick Thabe aus
Berlin haben mit unseren einheimischen Kräften Paulita
Martin -Tane und Heidi Wetterer ein beachtenswertes
Programm aufgestellt , auf das wir besonders hinweisen .

Tanzabend Irma Fink und Gruppe (? « •
den . Baden ) im Ztudentenhans . Die hier
wohlbekannte Tanzmeisterin Irma Fink , Baden -Baden ,
deren 20 Mitglieder umfassende Gruvve steigende knl -
tnrelle Bedeutung gewonnen hat , veranstaltet am 12 . No -
vember 1936 im Studentenhaus einen Tanzabend . Zur
Ausführung kommt n . a . die dramatische Tan ^dichtuug
„ Der Weg " . Dieses Werk fand bei seiner Erstaufführung
geleaentlich der Tagung des Meichsbundes für Gemein -
schaftstanz auf dem Neichssportfeld in Berlin starken ,
ungeteilten Beifall . Der zweite Teil des Abends brinat
originelle , heitere Tanzschöpfungen vornehmen Gepräaes ,
die hier erstmalig gezeigt werden und zwar : „ Ei " e Tan -
zerin packt aus " .

Klavierabend Max Sonntag , Musik -
Hochschulsaal . Der aus seinem letttjähriaeu Konzert
hier bestens bekannte Pianist Max Sonntag gibt nunmehr
am 11 . November 1936 seinen zweiten Klavierabend in
Karlsruhe . Die diesjährige Neihe der Münchner . .Meister -
konzerte am Blüthnerflügel " beschloß dieser Meister des
Klavierspiels . Mit Recht darf er diesen Titel tragen , denn
für seine Verdientheit bürgt die überlegene Meisterung
des technischen Handwerks . Und so wurde er wiederum
für den Münchner Meisterzvklns verpflichtet . Zum Vor -
trag bringt der Künstler hier Werke von Cesar Franck :
Präludium , Choral und Fuge : Schubert : Sonate a -moll :
Liszt : Sonate h-moll ; Chopin : Scherzo b-moll , Liszt :
Mephistowalzer . Ter Abend wird auch hier wiederum
für jedermann ein künstlerisches Erlebnis sein .

Metternachfitbiendienst
Aussichten für Dienstag : Fortdauer der un <

beständigen zu Niederschlägen geneigten Witte ;
rung , westliche Winde .

UluS Stadt undLandi

Briefe aus dem Lande
Aus Bruhrain und Kraichgau

l . In Obenhcim beging die dort bereits seit
zwanzig Jahren tätige Hauptlehrerin , Frl .
Cresto , ihr Mjähriges Schuljubiläum .

In Unteröwisheim wurde das 40jährige Ar -
beitsjubiläum des Werkmeisters Oberst und
Frau im Rahmen einer Betriebsfeier der
Firma August Neuhaus gefeiert .

In Obcröwisheim wurde in der von Fach -
schastsführer Winter geleiteten Tabakpflanzer -
Versammlung der Berkausstag des Sandblatts
auf den 6 . November festgesetzt .

In Stettfeld hielt die Spar - und Darlehens -
kaffe ihre Hauptversammlung ab . Die Ent -
Wicklung der Kasse ist günstig . Die satznngs -
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder ,
Karl Pfeiffer nnd Leonhard Kröll , sowie der
Aufsichtsratsvorsitzende , Bürgermeister Mayer ,
wurden wiedergewählt .

In Mingolsheim können im Laufe des kom -
Menden Jahres Prälat Schanzenbach sein 60-
und Pfarrer Heusch sein 40jähriges Priester -
jubiläum begehen . Auch findet die Primiz
des Neupriesters Hugo Schanzenbach statt .

In Sinsheim wurde der Bezirksrat neu ge-
bildet . — Die im Kreis Sinsheim durchge -
führte Kartoffelsammlung hatte das beste Er -
gebuis : Neidenstein meldete 83, Kirchardt 100,
Ehrstädt 103, Neckarbischofsheim 76 und Helm¬
hof 14 Zentner .

In der zum letzten Male von Bürgermeister
Doll geleiteten Bürgerversammlung in Eppin -
gen wurde Rechenschaft abgelegt über die ge-
leistete Arbeit . Die Finanzlage hat sich we -
sentlich gebessert, ' eine Sparrücklage wurde ge -

schaffen . Gut eingeführt hat sich der Fohlen -
markt . Im Walde wurden neue Kulturen ge -
pflanzt und nach langer Zeit wieder ein klei -
ner Ueberschüß erzielt . Einnahmerückstände
werden nicht mehr soviel ausmachen als bis -
her . Auch dem Handwerk und Gewerbe wurde
nach Möglichkeit geholfen .

Aus Gernsbach und Umgebung
Der Mütterschulungskurs des Reichsmütter -

dienstes war stark besucht und von der Lei -
terin , Frl . Bruuner , interessant und lebendig
gestaltet worden . Als Abschluß fand in der
Löwendiele « ine kleine Abschlußfeier statt , an -
läßlich derer der Leiterin von der hiesigen
Frauenschaft durch Frau Wenk eine kleine
Aufmerksamkeit überreicht wurde . — Der
Turnverein 184g Gernsbach erhielt nunmehr
den Bericht über die Teilnahme an den beut -
scheu Vereinsmeisterschasten , Abteilung Leicht -
athletik . Demnach haben sich die Gernsbacher
Leichtathleten auf den dritten Platz im Reiche ,
Klasse C II . vorgearbeitet . — Dem Stadt¬
organisten an der evangelischen Pfarrkirche ,
Kapellmeister von Heede , ist die Stelle eines
Obmannes für die Bezirke Achern , Bnhl , Ba -
den - Rastatt und Murgtal in der Kirchenmusik -
pflege übertragen worden .

Am Sonntag fand in Forbach die Feier des
Kirchweihfestes der evangelischen Diaspora de?
hintern Murgtals statt . Vikar Meyer aus
Freiburg , früherer Diasporageistlicher , hielt
die Festpredigt , während der Gernsbacher
Kirchenchor den Festgesang übernommen hatte .
Ein gemütlicher Familienabend fand im Hotel
„Friedrichshof " statt . — Die NSKOB Forbach

Tagung des bad.Wrerkorps derASÄAP
Gauleiter Wagner und Ministerpräsident Köhler zum Vierjahresplan

Gauleiter Robert Wagner hatte das Füh -
rerkorps der Bewegung in Raden zu einer
zweitägigen Tagung nach W e i n h e i m ein -
berufen , auf der er und Ministerpräsident
Walter Köhler die Parole für den neuen ,
mit der Erfüllung des Bierjahresplanes ver -
bundeneu Großkamps gaben .

Ministerpräsident Köhler , dem die verant -
wortungsvolle Aufgabe der Rohstossverteilung
zufällt , bezeichnete den Vierjahresplan als
eine eiserne innerpolitische Notwendigkeit und
eine Ausgabe auch des letzten Volksgenossen :
jeder müsse sich rücksichtslos in ihren Dienst
stellen . Es sei selbstverständlich , daß die Na -
tionalsozialistische Partei als Fahnenträgerin
des politischen Willens die aktivste Rolle zu
übernehmen habe . Eine wichtige Rolle komme
der deutschen Aussuhr zu , die womöglich noch
gesteigert werden müsse .

Die größte Ausgabe des Vierjahresplanes
sei , mit der Genialität des deutschen Tech -
nikers und der überlegenen Intelligenz
und Arbeitskraft des deutschen Arbeiters
aus einheimischen Rohstoffen alles das zu
erzeugen , was überhaupt in Deutschland

gewonnen werden könne .
Hierin liege der Kern des Planes . Der Auf -
bau großer neuer Industrien bedinge eine
ungeheure Umschichtung der deutschen Wirt -
schast. Die Fabrikanten sollen nicht erst eine
Aufforderung abivarten , sondern sich heute
schon darauf einrichten , daß Umstellungen
kommen werden und kommen müssen .

Was da ist , so führte Ministerpräsident
Köhler aus , muß richtig verteilt werden ! Der
Verbranch muß von oben gelenkt werden , und
wir müssen mit dem , was wir haben haus -
halten .

Es muß eben gespart werden .
Wir können auch nicht weiter immerzu Dinge
herstellen , die wir uns aus Grund der äugen -
blicklichen Rohstofflage einfach nicht leisten
können . Ich denke hier an die Bauwirtfchaft .
Die deutsche Produktion an Eisen kommt dem
Verbranch nicht mehr nach . Wir denken nicht
daran , bei der Zuteilung von Eisen an den
Schlosser zu sparen , der knapp ein Prozent
der Eisenerzeugung braucht . Bei großen
öffentlichen Bauvorhaben muß wieder mehr
Naturstein verwendet werden , beim privaten
Wohnhausbau mehr Holz .

Wir werden es schaffen !
Wir haben die Verantwortung für unser

Volk übernommen , wir müssen sie tragen . Da
darf sich keiner drücken ! Wir haben vor der
Machtergreifung den Mut gehabt , den Dingen
ins Gesicht zu sehen : wir werden vor das
Volk hintreten nnd die Wahrheit sagen , und
wenn sie bitter ist . Alle sind unter ein Kom -
mando gestellt . Unter ihm werden wir 's
schaffen !

Gauleiter Rodert Wagner dankte dem Mi -
nisterpräsidenten für seine klaren Darlegun -
gen , um dann festzustellen , daß die Partei anch
in der Wirtschaft den Anstoß geben müsse . Er
bezweifele nicht , daß der gigantische Plan in
wenigen Jahren zum Erfolg führen werde .
Das Volk gehe mit feiner Führung durch dick
und dünn , wenn die Führung bei ihm bleibe .

Der Gauleiter wandte sich dann der Siche -
rung der Ernährung ans eigener Scholle zu .
An die Kreisleiter appellierte er , sich bei den
Ortsbereisnngen immer wieder für die Be -
bauung noch ungenutzten Bodens einzusetzen .
Die Siedlung müsse noch stärker gefördert
werden . Es bestehe mancherorts auch durch -
aus die Möglichkeit , Waldstücke in Ackerland

zu verwandeln . Unsinnigen und von völliger
Weltfremdheit zeugenden Forderungen man -
cher Naturschutzfanatiker dürfe nicht nach -
gegeben werden , wenn Lebensnotwendigkeiten
es verbieten . Man brauche dabei einen ver -
uünstigeu Naturschutz durchaus nicht zu ver -
nachlässigen . Es müsse ferner dafür gesorgt
werden , daß keinerlei Preissteigerungen mehr
erfolgen . Wo sie dennoch verzeichnet wurden ,
habe man in den letzten Wochen eine Korrek -
tur vorgenommen , so beispielsweise die für die
Bauwirtschaft äußerst wichtige Herabsetzung
der Preise für Backsteine .

Der Gauleiter teilte schließlich mit , daß in
Baden demnächst Maßnahmen getroffen wer -
den , um das Altmaterial zu erfassen und nutz -
bar zu machen . Sehr viel werde an Nah -
rnngsmitteln vergeudet . Aus den Abfällen ,
vor allem in den großen Gaststätten , könnten
— vielleicht an die .Schlachthöfe angegliedert —
Schweinezuchten errichtet und so in der
Schweineversorgung eine fühlbare Erleichte -
ruug erzielt werden .

An das Führerkorps richtete der Gauleiter
die Aufforderung , neben den heute so wichtigen
großen und kleinen Dingen des täglichen Le-
bens nicht die politische Arbeit zu vernach -
lässigen . Sie sei die Voraussetzung für jeden
wirtschaftlichen Erfolg . Die Kraft der Aufklä -
rung und der weltanschaulichen Führung
müsse eher noch gesteigert werden .

Mannheimer Rechtsanwalt tödlich
verunglückt

Am Samstagabend ereignete sich in Bad
Dürkheim am Feuerberg ein schweres Auto -
unglück . . Der 31jährige Rechtsanwalt Hell -
muth Ullrich aus Mannheim befand sich mit
seinem Kraftwagen auf der Heimfahrt . Auf
der feuchten Straße geriet der Wagen , anfchei -
nend infolge hoher Geschwindigkeit , ins Rnt -
schen und geriet auf die linke Fahrbahn , wo
er sich beim Abbremsen überschlug . Hierbei
wurde der Autoleuker mit dem Kops gegen
eine Telephonstange geschleudert und getötet .
Die Braut des Getöteten kam mit dem
Schrecken davon .

Wetterer Prozeß
12. Verhandlnngstag

Die Zeugenvernehmung im Wetterer - Prozeß
geht jetzt dem Ende entgegen . In der Sams -
tagverhandluug wurden die Zeugen für wei -
tere zwei Fälle vernommen , in denen dem
Angeklagten zur Last gelegt wird , er habe
Leute , die unheilbar an Krebs erkrankt waren
(Gallen - und Leberkrebs , Kehlkopfkrebs ) , durch
das Versprechen einer Heilung oder Rettung
in seine Behandlung gebracht . In Briefen
beruhigte Wetterer die Angehörigen immer
wieder über das Befinden des Patienten . Er
täuschte sie so über den wahren Zustand des
Kranken , nur um den Aufenthalt im Radium -
heim zu verlängern . Einem Patienten aus
der Schweiz soll sogar der Paß versteckt wor -
den sein , um seine Abreise zu verhindern .
„ Wenn mir das im Geschäft passiert wäre " ,
sagte ein Zenge aus , dem Wetterer für Ra -
diumleihgebühren 2000 RM . im voraus für
die Behandlung seiner Fran verlangte , „hätte
ich den Mann hinausgeworfen ".

Nach Ansicht der Sachverständigen war eine
Heilbehandlung in beiden Fällen eine aus -
sichtslose Sache . Sie sei von Wetterer nur als
Scheinbehandlung durchgeführt worden .

fuhr anläßlich einer Mitgliederversammlung
zu ihren Kameraden nach Hundsbach .

Der Männergesangverein „Sängerbund ttt
Sulzbach gab nach längerer Pause ein ^ gro -

ßeres Chorkonzert , das die Leistungsfähigkeit
des wiedererstarkten Vereins gezeigt hat .
Chormeister Räch stellte ein gediegenes Kon -

zertprogramm zusammen , bei dem neben Beut
Männerchor einige Jnstrnmentalsolisten «yr
Bestes geboten haben . ^

In Rotenfels feierten Gemeinde , -schule und
Behörde das 40jährige Wirken von Obcrley -
rer Webel . Seitens der Schule sprach Haupl -
lehrer Doll , seitens der Gemeinde Bürgermel -
ster Hnber . Das Kreisschulamt war durch
Schulrat Gerweck vertreten .

Anläßlich der Neubildung des Bezirksrates
wurden für das Murgtal folgende Bezirks -
räte ernannt und verpflichtet : Für das obere
Tal Hotelbesitzer Emil Wunsch , Forbach ! für
Gernsbach und Umgebung Ortsgruppenleiter
Grabenstätter , Staufenberg , und für den Gag -
genauer Bezirk Kaufmann Ludwig Wallen -
wein , Gaggenau .

In Knppenheim wurde zum Resorma -
tiousfest die neue evangelische Kirche feierlichst
eingeweiht . Es war für die kleine Gemeinde
ein besonderer Freudentag , mußte sie doch seit¬
her ihren Gottesdienst in einem kleinen ^ al -
chen im Schulhaus abhalten . Landesbilchof
Kiihlewein nahm die Weihe vor , umrahmt
von den festlichen Gesängen des Rastatter Kir -
chenchores . Gleichfalls stellte sich die Stadt ,
kapelle Kuppenheim in den Dienst der Kirchen ^
einweihung . Ter schmucke Bau wurde durch
Kirchenbanmeister Appenzeller vom evangeli -
schen Oberkirchenrat zu Karlsruhe zur Zu -
sriedenheit erstellt . Damit hat das Murgtal
seine vierte evangelische Kirche neben der alten
Gernsbacher , Gaggenauer und der wesentlich
jüngern Forbacher Kirche erhalten . .Eine
weltliche Gemeindekeier im „Ochsen " beschloß
den denkwürdigen Tag . —oe—

Neues aus Nheinbischofsheim
Sch . Am Freitaa fand eine Versammluna der

hiesigen Tabakpslanzer statt . Ortsbauerusührer
und Bürgermeister Wesel hielt einen Rückblick
auf die Grumveuverwieauna . um darauf Richt -
linien bekanntzugeben , nach denen die Auf -
machuna des Sandblatts zum Verkauf zu er -
folgen habe . Immer wieder wies er aus die
Notwendigkeit des Sortierens hin . Im Ver -
lause der Versammluna konnte der Orts -
bauerusührer an vier Mitglieder der Orts -
bauerui ' chast Ehrenurkunden für zu der Reichs -
nährstandsausstelluna aefchickten Tabak aus -
händigen , nämlich an die Herren Karl Bliß ,
Friedrich Schäfer IV . . Christian Fehler und den
leider inzwischen verstorbenen Hermann Wend -
ling . — Ein großer Leichenzug beweate sich am
Freitaa zum Friedhof , aalt - es - doch Frau
Zimpfer , die kurz vor Vollendung des 70. Le-
benSiahres verstarb , die letzte Ehre zu erweisen .

In körperlicher und aeistiaer irische beaina
55rau Salomen Kant , ihren 82. Gebnrtstaa . —
i3ur » ; e aufgeboten wurden : Emil Feldmüller
und Barbara Hetz.

Kleine Rundichau
o . Bruchsal . ( Das Wochen - und Monats »

ende ) gestaltete sich im Hinblick ans den fest-
täglichen 1 . November - recht abwechsluuasreich .
Der Samstaa und Sonntaa aalten der zweiten
Reichsstraßensammlnna , eingeleitet mit dem
Aufmarsch der Formationen . Platzkonzert usw .
Abends füllte die Hitlerjugend und deren An -
gehörigen den Bürgerhofsaal zu einer ein -
drncksvollcn Feierstunde . Der Sonntagabend
vereiniate die evangelische Kirchengemeinde zu
einem würdigen ^ amilienabend mit Reforma -
tionsfeier im Büraerhossaal . wo Ansprachen ,
aesanaliche und musikalische Darbietunaen dem
Abend einen aedankenreichen Verlans aaben .

0 . Oestringen . lZwci Wilderer ) wurden hier
auf frischer Tat erwischt . Beide sind in das
Bezirksaesänanis Bruchsal verbracht worden
und sehen einer scharfen Strafe entaeaen . denn
das Wildern muß mit aller Kraft unterdrückt
werden .

1. Bretten . ( Goldene Hochzeit .) Ihr goldenes
Ehejubiläum konnten die Eheleute August
Mertz feiern .

X Bretten . (Flugzengbenennnng .I Im nahen
D 'erdinaen wurde dem ueuen Segelflugzeug
des dortigen rührigen Luftsvortstützvunktes ber
Name „Derdingen " gegeben . Sturmführer
Dilaer . Kreisleiter Bauer und Scharführer
Martin hielten Ansprachen .

X Gondelsheim . ( Unfall . ) Infolge zu gro¬
ßer Belastuna eines Schachtdeckels durch einen
etwas abseits aeratenen Bulldoa mit zwei An -
hängern . brach dieser Schachtdeckel durch . Ein
Anhänacr sank ein und fiel um . Die Straße
nach Neibsheim war dadurch eine Weile ae -
sperrt .

^ agesanzeiger
Montag , den 2 . November 1336

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Faust : I . Teil .Bad . Landesge Werbeamt : Ausstellung von Er -
Zeugnissen der badischen Wirtschaft .

A l l g. Lesezimmer >Wicher » bundI . Wcstrndstr . Z5 :
14 .30 — 18 .30 .

Capitol lKonzerthaus ) : Seqnoia .
Union : Eine Frau ohne Bedeutung .
Gloria : Maria , die Magd .
!» e I i : Wenn wir alle Engel wären .
P a l i : Kabine B 50 ,
z ch a u b » r g : Schatten der Vergangenheit .
Kaffee Bauer : Kapelle Erich RoeSner .
Kaffee Odeon : Kapelle Karl B » chna .
Kaffee Museum : Kapelle Rudi Hadert -Valdini .
Kolosse um - ? heatcr : Pariet - programm .
L i> w e n r a ch e n : Kabarrttprogramm .
Weinbaus 3 n st : Kabarettprogramm .
Wiener Ho <: Tanz .
Mestpla « : Herbstmesse .



Nr . 304 Karlsruber Tagblatt , Montag , den 2. November 1936 Seite 7

Lchichssl in) Osfei ?
Copyright by Prometheus -

Verlag Dr . Eichacker ,
Gröbenzell bei München .

(8. Fortsetzung )

„Dreinndzwanzia "
, loa ick stolz , mick um

fünf Jahre älter mackend .
»Hätte ick aar nickt aedackt "

. meinte sie mit
prüfend halbgescklossenen Augen . Mit Interesse
und Teilnahme lansckte sie meiner Angelegen¬
heit . die sckließlick zu einem Lebensberickt
wurde . Wie wotil es tat . sick einmal anssvrecken
zu dürfen vor einer gebildeten und verständ -
nisvollen Gescklecktsgenossin . es war dock eine
andere Unterlialtuna als die ausdrucksarme
mit Katte . der alten , einfältigen Kinderfrau .

Anna Dalmann vermied taktvoll feöe An¬
preisung der Zähigkeiten ihres Gatten , nur
mit Mühe gelang es mir . Näheres über seine
Persönlichkeit herauszulocken , denn das We -
sensbild des Mannes , in dessen Händen nun
mein Gesckick ruhte , war mir nickt aleickaültia .

„Er ist absoluter . Idealist "
, saate sie sckließ -

lick. . .Niemals übernimmt er eine nickt ganz
saubere Sacke . Den Unbemittelten hilft er um -
sonst , bis zwei Uhr nackts sitzt er bei den
Akten und arbeitet für sie . ohne ihnen eine
Kopeke abzunehmen . Alles für andere , nickts
sür sick . — das ist das Leitmotiv seines Lebens .
Wenn er kür ein Gemälde Geld ausgibt , so tut
er es weniger als Sammler denn als Mäzen ,um den Künstlern zu helfen und Mitmenschen
zur Kunst zu erziehen , er versönlick ist von
rührender Bedürfnislofiakeit . Er könnte mit
fünfzia Rubeln den Monat auskommen . Meine
Pelze aber können kosten , was sie wollen .Hauvtsacke . daß sie mir gefallen , mir Freude
bereiten ."

^ . .Fünfzig Rubel !" rief ick ersckrocken aus .Soviel « ab ick kür Kinkerlitzcken aus .
.. Er mackt Gedickte "

, saate die iunae Frau
und läckelte fein . Er ist ein Träumer , er ver -
goldet sick die Welt , so sollte dieses Läckeln
beißen .

„Sie sind gern in Rußland ?" wollte ich
wissen .

„Ja . in meiner Heimat verlebte ick eine harte
Jugend , Ick war ein aanz armes Mädcken .«ine Stenotypistin . Meinen Mann lernte ick
in Hambura kennen , er saate mir qleick . er
werde sich niemals entschließen können , eine
Frau mit Gelb zu heiraten ."

Ein aanz armes Mädchen , dachte ich und sab
auf ihre kostbaren Brillantohrrinae .

„Alles verdanke ich ihm . Auch mein aanzes
geistiges Weltbild , das er ständig erweitert
durch Lektüre und Vorträge ."

Hier empfand ich einen feinen bohrenden
Stich in die Brust , Ottokar hatte sich niemals
um meine geistige Weiterbildung gekümmert ,es war ihm gänzlich einerlei , was ich las und
lernte .

Ich war ans Fenster aetreten und sah hinaus
auf breite Straßen , baumbepflanzte Boule -
vards mit herrlichen Bauwerken , ein Ausblick ,der mich fesselte . Lurusgefährte mit aalonierten
Tienern tagten vorüber . Spiegelglatt lag die
Newa , sie sah aus wie gefrorene Milch .

,H ?a"
, sagte Anna Dalmann hinzutretend ,

„da ist Schönheit . Pracht und Weite . Und
nun kommen Sie bitte mit ." Sie führte mich
durch die Wohnung in ein Hinterzimmer und
wies mir eine andere Aussicht : zerfallene
Lehmhütten . Holzbaracken . Unrathaufen . Enae .
Häßlichkeit und Armut . „Das ist Rußland " ,sagte sie.

Schweigend gingen wir wieder nach vorn .
„Und so ist es auch mit den Menschen "

, setzte
sie das Gespräch fort , während wir den starken ,
dampfenden Tee tranken , „auf der einen Seite
Pomp und Pracht , auf der anderen Elend und
Vertiertheit , aber weil die untere Schicht so
maßlos arm ist , ist die obere so maßlos reich ,verstehen Sic ? Diese Drohnen und Parasiten
leben vom Schweiß des Volkes , die Peters -
burger Gesellschaft ist verfault bis in die
Knochen , sie trinkt , spielt , liebt , feiert Aeste .
etwas anderes kennt sie nicht . Sehen Sie hier
aus dem Fenster , da steht das Palais des
Fürsten Navierskowsky . er hat fünfundzwanzig
Diener um sich . Leute in goldstrotzenden
Livreen und in Seide und Tuch oder in Pracks
mit Lackschuten . Ein Fleckchen , ein Ständchen ,der aerinaste Fehler in ihrer Kleiduna würde
sein Auge beleidigen , deshalb müssen diese
Leute aussehen wie aus dem Ei aevellt . Glau -
ben Sie . daß es ihn kümmert , wo und wie sie
wohnen ?" — „ Wo wohnen sie denn ?"

„In den Kellerräumen , neben der Zentral -
heizuna . hinter einem Bretterverschlag , ohne
Lust und Licht . Und der Portier ist verheiratetund bat vier Kinder ." — Ich schwieg wie eine
Schuldbewußte.

„Auch in der Stellung der Frau finden Siehier die gleichen krassen Gegensätze "
, saate die

Frau des Anwalts , und sie berichtete weiter .Bald hatte ich selber Gelegenheit zu diesen
Feststellungen . Die vornehme Russin betritt dieKücke überhaupt niemals . Nach dem Mahl aber
erhebt sich der Gatte und küßt seiner Frau dieHand zum Dank für alles das , was sie für ihn
leistete , und sie hat nicht einen Finaer krumm
gemacht . Der einfache Russe aber verprüaelte
sein Weib beim geringsten Anlaß , aber auch

diese Handlung wurde wie eine Selbstverständ -
lichkeit hingenommen .

Als mick das dnrckaus tatenlose Leben der
russiscken Dame anzuekeln begann — vielleickt
reate sick das Blut meiner fleißigen Mutter
in mir — . raffte ick mick . um mick vor einem
schicksalhaften Abgrund zu bewahren , zu einer
Handlung auf . Ich meldete mich zur Teilnahme
an einem Samariterkursus , und das war gut .
Es kam mir später im Leben aut zustatten . Das
wußte ich noch nicht in jenen Tagen .

Tage in Hanaen und Bangen
Ich will weiter erzählen von meinem Peters -

buraer Aufenthalt .
Am n " ^ sten Taae hielt es mich nicht mehr

länger , der Gedanke an Gregor überwältigte
mich . Nicht , daß ich ein Liebesabenteuer er -
sehnte , wir baltischen Mädchen waren in stren -
gen Moralbegriffen erzogen , und jetzt , wo ich
Mutter war . fühlte ich mich mehr denn je an
den Vater meines Kindes gebunden — und
doch trieb mich das Berlanaen , Greaor wieder¬
zusehen . Neugier , Erinnerung an alte Zeiten .
Mitteilunasdrana . das unklare Gefühl , doch
irgendwie Rat und Hilfe durch ihn zu erlan -
gen . — alle diese Empfindungen drückten mir
die Feder in die Hand zu einem Briefchen an
den Grasen Pessaiess . den er mir einmal als
seinen Vertrauten bezeichnet hatte : ich erbat
Grußübermitteluna an Gregor und Anoabe
seiner Wohnuna .

Das Schicksal — war es ein freundliches oder
feindliches ? — gab eine unerwartete Antwort .
Gregor weilte nicht mehr im europäischen
Rußland , er war . wie der Gras mir schrieb ,
jetzt zum Rittmeister der fünften Eskadron des
Kosakenreaiments Werchneudinski befördert ,
und dieses Reaiment war in der Mongolei
stationiert .

Mongolei . . . 1 Das war weit , weit weg . im
Herzen Asiens . . . Ich fror . Hatte er sich
meinetwegen dahin versetzen lassen ? Hatte ihn

der Gedanke an ein Wiedersehen , an die Un -
Möglichkeit unserer Verbindung aus Europa
hinausgetrieben ? Ich traute ihm wohl eine
solche Trotzhandluna zu .

Mein Anwalt teilte mir mit . daß den „Po -
litischen " ( so nannte man kurz die politischen
Gefangenen ) jeder Briefwechsel untersagt sei .
sie lebten abgeschnitten von der Außenwelt , nur
Besuche durften sie zuweilen empfangen bei
schärfster Kontrolle . Die unruhigen Zeiten dik -
tierten so harte Bestimungen , die Nihilisten
warfen Bomben und wurden ausgeveitsckt . die
ganze Studentenschaft war revolutionär .

Mein erster Besuch in der Peter -Pauls -
Festung blieb auch der letzte , die aanze Um -
welt . das Wiedersehen mit Ottokar . dessen Ge °
nchtssarbe bereits die Blässe der Kartoffel -
schößlinae im Frühjahr befaß , wirkte nach -
haltia niederdrückend auf mich . Mein Mann
fragte nach Neinhold und versickerte mir . daß
er unsckuldia sei, viel mehr haben wir nicht
gesprochen : später ließ er mir durch Herrn
Dalmann bestellen , ich möge meine Besuche
einstellen . Ich verstand ihn sofort , hier sprachen
auch Gründe der Eitelkeit , ihn . den vornehmen ,gepflegten Mann sollte ich nicht so entwürdigt
in solcher Umgebung sehen . Ich litt unter der
quälenden , die Zukunft verschleiernden Un -
aewißheit . Noch immer war kein Termin zur
Verhandlung anberaumt worden .

Daaeaen erfuhr ich bald nach meinem ersten
Besuch bei Dalmann Näheres über die Um -
stände , die zu Ottokars Verhaftung geführt
hatten .

„Man fand bei der Tänzerin Iadwiaa
Kaczkowfka einen Brief Ihres Gatten "

, berich -
tete der Anwalt . „Diese Zeilen trugen eine
vertrauliche Anrede , der Schreiber sraat die
Empsänaerin . ob sie das .Bewußte ' erhalten
habe : er werde sick am nächsten Abend ein -
stellen , um Weiteres mit ihr zu besprechen , im
übriaen möge sie sich vor Diebstahl sichern ."

,Za , mein Gott sagte ich hilflos und
stockte dann .

Er las meine Gedanken . „Die vertrauliche
Anrede : .Allerliebste Iadwiga ' erklärt Herr
von Hollensee mit anfeuernden Neckereien von
leiten einer sektbegossenen Herrengesellschaft .Das Bewußte sei ein Buch über neuzeitliche
Tanzkunst , das er der Künstlerin direkt vom
Verleger besorgt habe . Die Warnung vor
Dieben bezöge sich auf eine schon mehrfach
stattgefunden ? Entwendung von Büchern und
Schriftstücken in ihrer Wohnuna . Er nennt auch
den Titel des Buches , es handelt sick um einen
däniscken Autoren in polnischer Uebersetzuna :

Oer Bauer und die Geige
Eine Geschichte von Fritz Jung

Der lebte Hof am Berg gehört jetzt dem
jüngeren Felgenbauer . Vor wenigen Wochen
hat er geheiratet . Therese , die Frau , hat früher ,
bei seinen Eltern , die Kühe aehütet . Das ist
lanae her : aber seit dieser Zeit sind sie sich
aut

Ter Felgenhof steht kaum hundert Jahre .
Als der Urgroßvater das Land erwarb , war
es ein verkrüvvelter . windzerzauster Tannen -
wald . Der Ahne rodete ihn . bis er auf harten ,
unfruchtbaren Felsenboden stieß . Ein Heer von
Steinen vflüate er aus den neuen Geldern . Sie
lieaen wie niedere Wälle um Wiesen und
Becker .

Man erzählt , daß der Ahn viele Jahre als
Svielmann herumgezogen sei und endlich eine
Heimat aründen wollte . Ein Mädchen aus dem
Dorf ließ ihn nicht mehr fort . In der Stube ,nahe beim Herraottswinkel . hänat noch die alte
Geiae . . .

Als der tunae Bauer ein Bub war . holte er
sie einmal herab . Er klopfte daran : plötzlich
sagte er zu seinem Vater : „Ich möchte spielen
lernen ." Die Mutter , die dabei stand , erschrak .

Sie aina zum Lehrer , um Rat zu holen : Der
Svielmann stecke in seinem Blut . Das wäre
sicher gefährlich . — Der Schulmeister beruhigte
sie : „Musik erfreut und macht arbeitsam . Er
ist ein guter Iunae ."

Da bekam Leonhard die Geiae .
Bald verstand er . Volkslieder und leichte

Tänze zu spielen . Wenn er bei den weidenden
Kühen saß . klana es so schön, daß die Leute
stehen blieben . Auch der Lehrer hatte seine
Freude . In dieser herben Beralandschast be-
drücken die leeren und einsamen Stunden . Ost
kam der Leonhard zu ihm . und sie übten zu -
sammen .

Die Schulzeit aina zu Ende . Ans dem Fel -
genhok aab es viel Arbeit . Ein Stück Wald
wllte urbar gemacht werden , für eine aroße
Matte . Tannen wurden gefällt . Wurzeln und
Steine ausgehoben . f >olz aukaeickicktet und
weaaekahren : die Leute des Bauern mußten
fest zupacken . — Und nach Feierabend fiedelte
der Leonhard auf der Geiae . daß man aern die
Mühen des Taaes veraaß .

Er war ein strammer Bursche geworden . An
Sonntaaen standen manchmal die Mädchen
oben am Wea und hörten seinem Spiel zu . Da
strich er noch flinker über die Saiten . Einmal
feierte das aanze Dorf eine Hochzeit . Die bei -
den Musikanten hatten zuviel Wein und Bier
bekommen . Sie brachten keinen einzigen Ton
mehr aus ihren Instrumenten . Die Leute lach-
ten sie aus . und einer rief : ..Der Leonhard soll
seine Geiae holen !" Alle stimmten lärmend bei .
Die Mutter wehrte erschrocken ab : doch der
Vater hatte einen roten Kops : „Warum nicht !"
saate er barsch .

Das war im Frühjahr , als die Vögel zu
singen anfinaen und die Bäume dicke Knospen
trnaen .

Weil keine Jungen auf dem Hof waren , die
Kühe zu hüten , nahm der Geigenbauer ein
Hirtenmädel , das auch der Bäurin im Haus -
halt helfen sollte . Therese kam aus einem Dorf
im Tal . Anfangs hatte sie Heimweh : denn die
Berge sind hoch und frei : man ist immer allein ,
wo man steht und schaut .

Bald sollte wieder ein Fest sein . Er werde
die Geiae mitbringen , sagte Leonhard zur
Therese . Sie antwortete nichts . Das verärgerte
ihn : er wußte , was sie dachte : er sei ein Bauer
und kein Musikant . . . Die Mutter bat ihn
jeden Tag . nicht hinzugehen .

Am dunklen Himmel stand der silberne
Mond . Bleich schienen die Felder , die Tannen ,
die fernen Berae . Die Luft war mild wie im
i^rühlina . Oben am Wea schritt der Leonhard
aus und ab — und übte einen lustiaen Tanz .
Als er über die Wiese öum Hos herabkam , saß
das Hirtenmädel , die Therese , aus einem Stein
und sann vor sich bin . Neben ihr im kleinen
Weiher spiegelte der Mond sein volles , klares
Gesicht .

Gleich dachte er . sie hätte dem Spiel ae -
lauscht . Er wollte von neuem beqinnen : da
flüsterte sie ihm zu : „Still , still . Die Frösche !
Vorhin haben sie so wunderlich gequakt . Setz
dich her : dann kanaen sie wieder an . Es ist
zum Lachen , wie sie iich anstrenaen ." Leonhard
schaute starr , die Geiae unter dem Arm : etwas
würate in seinem Hals . „Ich muß in die
Stube "

, sprach er .
Am nächsten Taa wurde ein Acker aepslüat .

Schwer war die Arbeit : denn der Pflug , mit
den vier Kühen davor , arub Steine aus . — die
Männer konnten sie kaum sortbeweaen . Da
aab es kein Nachdenken oder Nachsinnen : man
mußte zugreifen und die Furche durchhalten .
Als der Abend dämmerte , waren sie erst halb
sertia .

Müde lehnte der Leonhard an der Hauswand .
Was wußte der dicke , autmütiae Mond dort
oben von den Gedanken , die ihn guälten ?
Plötzlich trat die Therese aus der Tür . Sie
blickte in die Runde , bis ihre Auaen den
Burschen trafen . ..Gehst du mit zu den
Fröschen "

, fragte sie, „hörst du ?" Ja , es
schnarrte und auakte greulich tief , hoch und
lana . Es waren sicher sehr viele . . . Die bei -
den laaen im Gras , aanz nahe am Weiher .
Wenn ein drosch den Koos aus dem Wasser
streckte , stießen sie sich an . Das Mädel blies die
Backen aus : denn sie platzten fast vor Lachen .
Erst als die Mutter rief , es fei Schlafenszeit ,
ainaen sie zurück ins Haus .

In der Kammer wunderte sich der Bursche ,
daß er die Geiae vergessen hatte .

leider war kein derartiaes Buchexemplar in
ihrer Wohnuna aufzufinden , diese Umstände
erscheinen der Staatsanwaltschaft hinreichend
zur Aufrechterbaltuna der Haft ."

In einem Ton von Müdiakeit . über den ich
erschrak , berichtete er .

„Ist denn der Fall hoffnungslos ? " fragte ick
erregt .

„O nein "
, saate er belebter , „ich werde mein

möglichstes tun ."
„Saaeu Sie mir . Herr Rechtsanwalt , —

alanben Sie an seine Schuldlosigkeit ?" In
^ er Svannuna sraate ich .
Er sah lanae ans seine polierten Finger -

nägel nieder , preßte sie aneinander und sagte
dann leise : „Ihr Gatte hat einen korrekten
Eindruck auf mich gemacht . Ich möchte ihm
' lauben ."

Die Würfel fallen
In Petersburg wimmelte es damals von

baltischen Baronen , und mit Freuden wurde
ich in ihrer Kolonie ausaenommen . Ich muß
aber eine zerstreute Gesellschafterin gewesen
sein . Ihre Feste . Bälle und Konzerte fesselten
mich nicht , die noch vor kurzem so heiß ersehnte
große Welt ließ mick völlig kalt — hat es
Sinn auf einem Vulkan zu tanzen ? So teilte
ick mein Herz in zwei Teile : Ottokar und
Reinhold , und wartete . . . wartete auf die
Verhandluna .

Eines Tages aber , im Avril . teilte ick mei -
nem Anwalt mit . daß ick nickt länger warten
wolle , zumal mein seckswöckiaer Samariter -
kurkus beendet sei . Mick trieb das Verlangen
nack meinem Iunaen heimwärts . Dalmann
billiate meinen Entsckluß und versprack . mich
auf dem laufenden zu halten .

In Hollensee angekommen , wurde ich von
Katte mit ekstatischen Freudenschreien begrüßt ,es hätte nicht viel gefehlt , dann hätte sie mick
kniend empfangen . Mein Söhncken war aemnd
und munter und unter dem Sckutze Mildas ,seiner Amme . Das gewohnte Leben nahm mich
wieder aus . Und dock sckien mir . als wehe eine
fremde Luft in Hollensee . im Benehmen des
Personals mir gegenüber war fühlbar eine
Veränderung vorgegangen . Man musterte mich
scheu mit kritiscken Blicken , verstummte im Ge -
vlauder . trat ick hinzu , man antwortete nickt
soaleick nack Erteiluna meiner Befehle . Ich
ersckrak . Was bedeutete das ?

Katte war von mir vereidigt worden , was die
Angelegenheit meines Mannes anbetraf . Sollte
dennock etwas durckaefickert sein von der un -
liebsamen Gesckickte . und sckritten Auflehnung
und Unbotmäßiakeit in ihrem Gefolae ?

In meiner Einsamkeit , ohne männlicken Bei -
stand , war ick aanz ratlos . Von mir besckwo -
ren . kam zuweilen Anaelas Onkel , der Herr
von Gollow . um nack dem Reckten zu sehen :
solanae er in Hollensee weilte , aina alles wie
am Scknürcken . reiste er ab . umstand dumpfer
Trotz mick wieder wie eine Mauer .

Dann kam ein Brief von meiner Mutter , die
Katte fortan für sick reklamierte : ick besckloß ,Milda als Kinderfrau zu behalten , und erhob
keinen Einspruck . so fuhr die Alte nack Alt »
Rankow zurück , mit rotverheultem Gesickt und
den inbrünstiasten Seaenswüni ' cken für mein
Wohl .

Zwei Taae nack ihrer Abreise hatte ick ein
kleines Erlebnis , das mir zu denken aab . Als
eine während meiner Abwesenheit zum ersten
Hausmädcken herangebildete iunae Litauerin
mir nackmittaas den Tee brackte . ließ sie einen
silbernen Lössel fallen , bückte sick und wollte
ihn verstohlen an ihrer weißen Sckürze ab -
wiscken . Ersckrocken tadelte ick sie . tiberreizt
und nervös durck Einsamkeit und Schicksals -
Ungewißheit mochten meine Worte wohl hefti -
ger auöaefallen sein als sonst , jedenfalls fetzte
das Mädchen trotzig das aanze Geschirr vor sich
hin und wandte sich mit unverständlichem Ge -
murmel zur Tür . Es war eine hellblonde
junge Lettin mit Namen Dahrte .

Ich rief sie zurück . „Was fällt dir ein : Komm
her !"

In ihren Blicken funkelte Aufsässigkeit und
Hohn . Oh . ich kannte diesen Ausdruck von
meiner Kindheit her . aus dem furchtbaren Jahr
1905. Als ich das Mädchen von neuem befragte
und zurechtwies , fiel es mir dreist in die Rede .Sie habe nicht nötia . sich von mir als Sklavin
behandeln zu lassen , die Leibeigenschaft sei be-
reits ausgehoben , und man munkele ja auch
allerhand über die Reise des anädiaen Herrn
Baron , und Katte habe aekagt . alle Menschen
seien aleich . und die hoben Herrschaften sollten
sich nur nicht einbilden , daß —

„Halt !" rief ich . mich langsam von meiner
Svrachlosiakett erholend . Natürlich entließ ich
diese Dahrte aus der Stelle . Unter Hetzreden
schnürte sie ihr Bündel . Katte ? War es denk -
bar ? War Katte ein Maulwurf ?

Ich berief das übriae Personal und sraate
es aus . Etwas verleaen . wie es mir schien , be -
richtete man mir , man könnte nichts Nach -
teiliaes über Katte aussagen . Ich stand vor
einem Rätsel . Meine Unsicherheit wuchs , es
kehlte die männlich führende Hand in Hollen -
see, ick besaß weder die Reife noch die Ersah -
runa meiner Mutter .

Da erreichte mich Dalmanns Nachricht : Am
26. Mai war Berbandlnnastaa . Ich atmete aus .
Keinen Augenblick zweifelte ick an dem Frei -
spruck für Ottokar und seiner baldigen Rück -
kehr . Weaen Verleihung oder Gesckenk eines
Buches über Tanzkunst konnte kein Mensck
ihn verurteilen . Mit Ungeduld erwartete ick
seine Rückreise , denn man forderte mehr Selb -
ständiakeit von meiner Jugend , als sie zu aeben
vermockte .

( Fortsetzung folgt )
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Dr .Goebbels an dieHI
Der Totalitätsanspruch der uationalsozialisti -

scheu Iuaender ^ iehuua
) : ( Berlin , 1 . November

Bei einer Feierstunde der Berliner
H im Usa - Palast am Zoo sprach »ach Ober -
aebietssührer A r m a u u und Reichsinaend -
sührer Baldnr von Schirach auch Dr .
Goebbels . Er waubtc sich in seiner Rede
aeaen die Anarisse aeaen die Hitlerinaend .

Msn werfe der dasselbe vor . was man
einst der Partei vorwarf .

Die Vorwürfe , die man beute aeaen die deut¬
sche Iuaend und insbesondere aeaen die Hitler -
iuaend alaubt aus aeanerischen Kreisen erbeben
m können , sind mir nicbt unbekannt . Es sind
dieselben Vorwürfe , die aeaen uns ebedem er-
bobeu wurden . Sie werden beute aeaen uns
nicht mebr erhoben , nicht, weil man sie aeaen
uns nickt mehr erheben wollte , sondern weil
man alaubt . sich an uns nicht mehr heran -
trauen au können . Deshalb traut man sich an
die Iuaend heran , „öafi wir zu iuna und uu -
erfahren feien : dah wir deshalb zuerst lernen
statt reden mühten ."

Wenn wir damals aelernt statt aeredet hat -
ten . wäre Deutschland wahrscheinlich trotz all
unserer Gelehrsamkeit in das Chaos und in
den Bolschewismus versunken . (Jubelnde Zu -
stlmmung .) Denn wenn es in der Entwicklunn
der Völker hart aus hart aeht . wenn arosie
Entscheidungen vor der Tür stehen, dann sieat
nicht die Gelehrsamkeit , sondern der Charakter .
Die Gelehrsamkeit wird in den Schulen , aber
öer Charakter wird in den nationalsozialisti -
scheu Formationen aelehrt . (Tosender Beifall .)
In der Lehre des Charakters kann man nie -
mals zu srüb ansanaen . Deshalb ist es richtig ,
wenn die nationalsozialistische Iuaendbeweauna
auch auf dem Gebiete der Iuaeuderziehuna den
Anspruch der Totalität erhebt .

Zu faaeu . dah wir zu iuna seien , ist absurd ,
vor allem in einer Zeit , in der die 30—60-
iähriaen das Reich reaieren .

Auch mir hat man damals meinen Radikalis -
mus vorgeworfen . Auch mir hat man damals

vorgeworfen , ich entfremde die Iuaend der
Familie , der Schule , dem Elternhaus . Eltern
und Lehrer , die genug Herz und Verstand
hatten , sich für die Nation zu entscheiden, haben
uns Nationalsozialisten immer willig ihre
Kinder und Erziehungsbefohlenen anvertraut ,
weil sie der Ueberzeuauua roaren , bak ihre
Kinder sich bei uns in den besten Händen be-
finden und das! die nationalsozialistische Er -
ziehuug nur eine sinnvolle Ergänz ««« der Er -
ziehuua der Schule und des Elternhauses ist.
In ihren Iugendoraanisationen lernen die

Kinder nicht nur Nationalsozialismus in der
Theorie , sondern in der Praxis .

Und vor allem ist es aut . wenn die iunaen
Menschen einmal in der geschlossenen ftor -
matten etwas härter anaefaht werden , als man
das gemeinbin im Elternhaus zu tun vsleat .
lZuftimmuna . ) Da sind sie dann nicht mehr
die verhätschelten Muttersöhnchen , sondern Ka-
meraden einer gemeinsamen Gesinnung , einer
gemeinsamen Haltung , aber auch einer aemein -
samen Entbehrung , einer aemeinsgmen spar¬
tanischen Härte aeaen sich selbst .

^ KurzberichteaufallerWeHt̂ ß
Flugzeugunglück

im Thüringer Wald
) : ( Berlin , 1. November

Das Flugzeug der Strecke Frankfurt/M .—
Erfurt . 0 -APOO , verunglückte am Sonntag -
nachmittag gegen IS Uhr im Thüringer Wald
in der Nähe .von Tabarz bei stark unsichtigem
Wetter infolge unfreiwilliger Bodcnberühruug
und wurde zerstört . Dabei kamen die Be -
fatzuug , die aus dem Flugzeugführer Fritsche ,
dem Flugmaschinisten Sinz und dem Flug -
zeugfuuker Kehle bestand , und sieben Flng -
aaste ums Leben . Drei Fluggäste wurden
verletzt .

Die Bergung der Verletzten ist dem Ein -
greifen des zufällig an der Unfallstelle an -
wesenden Oberleutnants Simon vom Flak -
regiment 3 zu danken , der die Verunglückten
unter Einsatz seines Lebens aus dem in
Brand geratenen Flugzeug befreite . Eine
amtliche Untersuchungskommission hat sich an
die Unfallstelle begeben.

Reichstagung des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge

) : l Köln , 2. November
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür -

sorge hielt zum Wochenende in Köln seine 17.

Ser Tag m Mailand / SsSSSSSST
— Mailand , 1- November

Den Höhepunkt des Besuches Mussolinis in
Mailand , der Gcburtsstadt des Faschismus ,
bildete der Sonntag mit dem g r o be n Aus -
marsch ans dem Domplatz . Die ganze Stadt
war voller Begeisterung nnd Spannung .

Der Vormittag galt der Besichtigung der
Mailänder Militärakademie . Weiter ging es
zum Palazzo San Sepolero , der Gründungs -
stätte der faschistischen Bewegung , wo die Par -
tei ihre ersten Versammlungen abhielt . Durch
die engen gewundenen Gassen von Alt -Mailand
ging die Triumphfahrt Mussolinis weiter .

Die große Kundgebung aus dem Mailänder
Domplatz fand am Nachmittag statt .

Gauleiter Bohle , der mit feinen Beglei -
tern der Anslandsorganisation «nd de» Amts -
waltern der NSDAP in Mailand auf Ein -
laduug Mussolinis in dessen engster
Begleitung a» der Einweihung einer Schule in
der Umgebung Mailands teilgenommen hatte ,
wnrde ans der Ehrentribüne am Mailänder
Domplatz von einem Begeisternngs -
stürm begrübt . „Hitler ! Hitler ! Eviva
Germania !" — dröhnte es durch die Menge .

Das Horst -Wessel-Lied erklang , die Häude er -
hoben sich znm Grub .

Der italienische Anhenminister Graf
C i a n o unterhielt sich längere Zeit mit Gau -
leiter Bohle nnd den Vertretern der NSDAP .

Sobald sich die „Duce , Dnce !" -Rnfe , die
beim Erscheinen Mussolinis zum Orkan an -
schwollen, gelegt hatten , konnte der italienische
Regierungschef seine Rede beginnen . Nachdem
er geendet hatte , mußte er sich noch unzählige
Male auf der Rednertribüne zeigen . Nach Ab-
schluh der Kundgebung begaben sich Gauleiter
Bohle und seine Begleiter zum Fascio - Haus .
Der Marsch durch die dicht gedrängten Stra -
heu Mailands glich einem Trinmphzug . Alles
jubelte ihnen zu : „Hitler ! Eviva la Ger -
mania !" , bis sie, von einer großen Menschen -
menge begleitet , hinter den Toren des Deut -
schen Hauses verschwanden .

Gauleiter Bohle und seine Begleiter haben
in den frühen Abendstunden von Mailand aus
die Rückreise nach Deutschland angetreten .
Wieder waren ihnen zu Ehren auf dem Bahn -
Hof Schwarzhemdenformationen aufmarschiert .
Unter den Klängen der Nationalhymnen setzte
sich der Zug nach herzlichem Abschied in Be -
weguug .

Reichstagung ab . Nach einer großen Kund -
gebuug in der Kölner Messehalle fand auf dem
Kölner Neumarkt eine ergreifende Helden -
gedenkseier statt , an der Wehrmacht und Par -
teiformationen teilnahmen . Auf dem Führer -
tag im Festsaal des Kölner Gürzenich sprachen
Major -General Sir Fabian Ware (London )
über die Gemeinschaft der Nationen in der
Kriegsgräberfürsorge , sowie General Vineen -
tini vom amtlichen französischen Kriegsgräber -
dienst.

Aus dem Arbeitsbericht des Bundes geht
hervor , baß von den 209 Anlagen im ehe¬
maligen französischen Frontgebiet mit 947 000
Toten heute 93 fertiggestellt seien . Auch in
Italien und in der Schweiz sei die Errich -
tuug vox Gedenkstätten für dieses Jahr ge-
plant . Weitere Bauten seien u . a . in Rn -
mänien , Bulgarien , in der Türkei , in Syrien ,
Holland , Norwegen , in Deutsch- Ostafrika , Ka-
nada und England vorgesehen .

Von Abwässern überschwemmt
Bruch eines Entwässerungsrohres in

Wilmersdorf
) : ( Berlin , 1. November

In Wilmersdorf brach am Sonntagmittag
ein Schmutzwasserdruckrohr der unterirdischen
Entwässerungsanlage . Die ungeheuren , unter
mehreren Atmosphären Druck stehenden Was-
sermengen sprudelten in der Mittelpromenade
des Hohenzollerndammes an die Oberfläche
und überfluteten Fahrdämme und Bürger¬
steige. Die übelriechenden Abwässer spritzten
teilweise 1 Meter hoch und rissen Sand und
Steine , mit sich . Sic drangen durch einen Not -
ausgaug der U - Bahn in den Schacht hinab
und setzten die Tunnelsohle unter Wasser.
Auch die anliegenden Straßenzüge wurden
vollkommen überflutet . Da große Gefahr eines
Kurzschlusses bei der U - Bahn bestand , wurde
die Strecke zwischen Fehrbelliner Platz und
Hohenzollerndamm stromlos gemacht, so daß im
U - Bahnverkehr eine längere Unterbrechung
eintreten mußte . Die Straßendecke des Ho-
henzollerndamms und die Straßenbahngleise
sind vollkommen unterspült . Es mußte der
Verkehr für alle Fahrzeuge gesperrt werden .
Straßenreinigungsarbeiter hatten mehrere
Stunden zu tun , um die überschwemmten
Straßenzüge von dem herausgeschleuderten
Schmutz zu reinigen .

Reue Truppen zur Kohlenverladung
Die Lage im »ordfranzöfifche » Kohlengebiet

X Paris , 2 . November
Aus Grund der Vereinbarungen , die zwischen

den nordfranzösischen Industrieunternehmen
und der Regierung getroffen worden sind , tra -
fen am Sonntag zwei weitere Abteilungen
mobiler Garde sowie etwa 60 Soldaten des
Liller Jnsanterie - Regiments in Tonreoing
ein , um die durch den Streik der Kohlentrans¬

portarbeiter gefährdete Belieferung der
Industrieunternehmen mit Kohle sicher-
zustellen . Die Kohlenabfuhr soll am heutigen
Montag von den verschiedenen Lagerplätzen
unter dem Schutz und mit Hilfe der Truppen
beginnen .

Drei Dörfer unter Wasser
Hochwasser der Weichsel

) ! ( Warschau , 1 . November
Das Wasser der Weichsel und ihrer Neben -

flüffe ist am Samstag weiter gestiegen und
teilweise bereits über die Ufer getreten . Im
Kreise Pinezow südlich von Kielee über -
schwemmte die Weichsel drei Dörfer vollstäu -
dig, zwei weitere teilweise .

Ueberschwemmuugen bei Mährisch - Ostran
) ! ( Mährisch - Ostrau , 1. November

Andauernde schwere Regenfälle haben auch
in zahlreichen Orten des Ostrau —Kariviner
Gebietes zu Ueberschwemmuugen geführt . Ein
verhältnismäßig kleiner Bach, die Petrowka ,
trat Samstag vormittag plötzlich über die Ufer
und überschwemmte die ganze Umgebung . In
Petrowitz und Marklowitz mußte der Unter -
richt in den Schulen abgebrochen werden , da-
mit sich die Schüler rechtzeitig in ihre Woh-
nungen begeben konnten . Außerdem wurden
über 40 Häuser geräumt . Im Nu verwandelte
sich die ganze Gegend von Petrowitz bis weit
über die polnische Grenze in einen weiten
See . In den Abendstunden barst ein Damm
eines großen Teiches .

Erfolglose „ Gturmtage "
Die Pleite der sowjetrnssischen Herbstbestellung

** Moskau , 1 . November
Um den Fortgang der Herbstbestellung der

Felder zu beschleunigen und aus Mensch und
Maschine alles herauszuholen , wurden in der
Sowjetlandwirtschaft zehn sogenannte „Sturm -
tage " verkündet . Diese zehn Tage sind jetzt
vorbei : sie haben aber , wie die .-.Isweftija " be -
richtet , nicht die erwartete « Ergebnisse gebracht.

Im Schwarzmeergebiet , im Kaukasus , in
West- Sibirieu und in Zentralrußland ist die
Lage nach wie vor ernst . Weder der Einsatz der
Traktoren , noch die Beschaffung der Ersatzteile ,
weder die Belieferung mit Brennmaterial ,
noch die Reparaturarbeiten konnten richtig
organisiert werden und in einzelnen Bundes -
republiken ging das Tempo der Herbstarbeiten
noch weiter zurück, weil , wie das Regierungs -
blatt verkündet , die Frage nicht entschieden
werben konnte , wer für die Ausstattung der
Auseutbaltsräume der Traktoristen anfznkom -
nien habe . So ist wertvolle ungenützte Zeit ver -
strichen, eine Zeit , von der das Blatt sagt , daß
sie über den Erfolg oder Mißerfolg der nächst -
jährigen Ernte entscheide.

In Baltimore wurde am Samstag ein
Martiu -Luther -Denkmal feierlich enthüllt . Es
gab bisher nur zwei derartige Standbilder in
den Vereinigten Staaten : in Washington und
in St . Louis . Das Bronzestandbild ist sieben
Meter hoch.
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Säjutje
Neue Modelle für Damen u . Herren C90
12 . 50 10 .90 9 .75 8 .90 7 .75 U

Samt-Schuhe flotte Formen, ab 2 .90
„ Geier" - Kamelhaar - Hausschuhe
Absatz -Hausschuhe 36 -39 , ab 2 .95

Wüstumam Werderplalz

Treibt Leibesübungen 1
Heute , Montag , 2 . Nov ., laufen folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule Männer und Frauen : 20 Uhr
Gutenbergschule : 20 .3» Uhr Leopoldschule : 20 Uhr :
Kricgsbesch . und Körperbehinderte , Hochschulkampsbahn .

Fröhliche Gvmnastil und Spiele , Frauen : 20 .30 Uhr Süd -
endschule : 2o Uhr Helmholtzschule ! 20 Uhr Hebel -
Marlgrasenfchulei 20 . IS Uhr Tullaschule ! 20 .30 Uhr
Munzsches Konservatorium .

Deutsche Gqinnaslit , Frauen : 19 .30 Uhr Südendschule :
IS Uhr Helmholtzschule .

Kindergvmnastit : IS Uhr Fichteschule : Durlach , 17 .1« Uhr
Friedrichsschule : 14 .30 Uhr Schloßkaserue .

Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr FriedrichSbad .

A« die Reitk «rfusteil »ehmer !
Am Montag , den 2 . November , um 20 Uhr , Ireffen sich

sämtlich « ReitlursuSieilnehmer und Interessenten im „ Gold .
Adler " (unterer Saal ) , Karl - Friedrich -Stratze , zur Be -

sprechung und Neueinteilung .

Volksbildungsgruppe ehem . ABB .
Am Montag , den 2 . November , um 20 Uhr , im Ber -

Sinsheim der Vollsbildungsgruppe Karlsruhe , Wilhelm -

str 14 , findet ein Lichtbildervortrag der Photographifchen
Gesellschaft Karlsruhe über „ Karlsruhe «n Landschaft , Ge .

schichte und Kunst ", durch Landgerichtsdireltor von Fran -

lenberg statt . Mitwirkende : Ter Männerchor der Bolls -

bildungsgruppe Karlsruhe , unter Leitung seines Chor -

Meisters Franz Müller.
Volksbildnngsstätte Karlsruhe

Am Dienstag , den 3 - November , um 20 Uhr , beginnt
in Karlsruhe , in der Marlgrafenschule ( Kreuzstraße ) , un -

ter Leitung von Herrn Paul Maier , der Arbeitskreis 3 :

„ Malen und Zeichnen " . An diesem Abend kann der Be -

such ohne iede weiter - Verpflichtung , also ohne Hörer ,
karte geschehen .

Am Mittwoch , den 4 . November , um 20 . 15 Uhr , Arbeit ? -

gemeinschast 6 : „ Gutes Deutsch in Wort und Schrift "
, im

Tchefselinuseum .

Sung sein und schön bleiben !
Gesichtshaare werden nach neuestem , erprobtem Verfahren

( besser , schneller und radikaler als Elektrolyse ) schmerzte « und
ohne Narben für immer entfernt .
Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformm be¬
seitige ich Ihnen In 1—2 Sitzungen für dauernd .
Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leberflecken ,
Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte entferne ich In kurzer Zelt .
Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer welker Haut
gegen frühzeitiges Altern . Rat und Auskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Höhensonne .

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur
Kaiserstraße 225, II., bei der Hauptpost

Sprechstunden von 9 bis 7 Uhr

Das gute Gesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr . 11/13

Matratzen iSPA »
Alpengras (Seegras ) 36.— 26.— 16 .—
Polsterwolle 42.— 32.— 22 .—
Kapok , la Java 66.— 56.— 46 . —
Schlaraffia - Matratzen 84.— 76 .— 68 .—
Patent - Röste 24.— 17.— 13 .—

Schonerdecken / Umarbeitungen
DI aü Ii Matratzen -Spezial -Werkstätte
Dltnil Kaiserstr . 71 , Tel . 3032

zwischen Kronen - und Waldhornstraße .

TANZ«Schule
Vollrath
Kaiserstr . 235

Kurse und Einzelunterricht

Angenehm überrascht
zollen auch Sie sein über die
große Auswahl preiswerter

Qualitätsmöbel
K. HUMMEL
mech . Schreinerei u. Möbelhdlg .
Bernhardstr . 7 , beim Durl . Tor

WainitinaAng
Die Inhaber der

im Monat April
1S3S unter Nr .

8686 bis mit Nr .
1120g ausgestellten

over erneuerten
Psandschetne wer -
den aufgesordert ,
thre Pfänder biS

längstens 11 . Nov .
1SZS auszulösen
oder die Psand -

scheine biS zu die -
sem Zettpuult er .
neuern zu lassen .
Nach diesem Seit ,

vunlt lönnen diese
Pfänder nur noch
ausgelöst werden .
Nicht ausgelöste od .

nicht erneuerte
Pfänder müssen

versteigert werden .
Karlsruhe , den

ZI . Ott . 1936 .
Stadt .

Pfandleihlasse .

Wohnungen
werden durch eine
Neine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeige erfolgt nach

Preisliste 5 .

Handarbeitenfertig , angefangen
und vorgezeichnet

sowie Wolle SÄ 'MJ
C. A. Kindler , Friedrichsplatz 6

C
Das neue Colosseum -Theater
ist das einzige Groß - Variet6 Badens

Seine Variete - Programme sind vorbildlich
Die gestrige Premifere war wieder ein voller Erfolg

Heute 815 Uhr

MWes
Staatstlieater

3. Werbetag !
Montag , den

2 . November 1936 .
C 5 .

Th .- Gem .701 —800 .

Faust
Der Tragödie

erster Teil .
Regie : Baumbach .

Mitwirlende :
Ervig , Siebig ,
Frauendorfer ,

Genter . Koerfer ,
Etaneck , Ehret,Feh -

ringer , Gemmecke ,
Graeber , Herz ,
Hierl , Höcker ,

Kienscherf , Kloeble ,
Kühne , Mathias ,
Mehner , Momber ,
Priiter , Echudde ,

v. d. Trenck .
Anfang IS Uhr .
Ende 23 Uhr .

Mietpreise fllr alle :
0,50 —3,10 M .

Mi . , 4 . Nov . : Gast -
spiel GaSpar Cas -
sado lVioloncelli .

Zweites Sinfonie -
tonzert .

Hausnummer
beachten .

»laufe fon » .
Kleider

u. 3diui | (
Kart, genügt

Pstsucha ,
Kähringerstr . 30

)

Zu jeder Stunde
wirbt sie für Dich
morgens , mittags, abends
werden sie gelesen die .
Kleinanzeigen ,
im Karlsruher Tagblatt

Vermietungen

Gut möbl . Zimtn .
mit Badezimmerbe -
nlltzung , an ruhig .
Dauerm . bei nicht -
arisch . Dame abzu -
geben . Anzus . tägl .

von 10—S Uhr .
Ztriegsstr . ISS pt.

2 leere Zimmer
evtl . mit Neben -
räum , als Kiiche

benlltzbar , Part ., m .
separat . Eingang ,

auch fllr Biiro -
zwecke geeignet ,

sosort oder später
preiswert zu ver -
mieten . Angeb . u .

Nr . 457 an das
Tagblattbtiro .

Sehr schön ., grobesZimmer
mit Dampfheizung ,
fließ . Wasser , Kla¬
vier , Teleph .- und
Badbeniitz ., abzug .

Mühlburger Tor ,
Amalienstraße 93 ,

CfrfeWestends «»., vi .
Anzusehen S bis 11
und 3 bis 5 Uhr .

immer schon ,
immer gut ,

\ immer billig
bei

mOBEL
EHRFELD
Karlsruhe , am Rondellplatz

Ehestandsdarlehen Erbprinzenstr . 1

Gut möbl Zimin .,
mit 2 Betten , und
1 Zim . mit 1 Bett
auf 1. Nov . z. v .
Waldhorns,r .23 , II .,
dir . o . d . Kaiserstr .

Leeres Zimmer
zu verm ., geeignet
s. Unterstellen von
Möbeln .

Wielandtftr . SS, pt .

Verkäufe

2 Pianos
gebraucht im Auftrag
zu je 325 . - RM .
verkauft Pianolager

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

„ . ÄSlnäiige
Gabard . ■

u . Winter .
Wettermäntel , Geh -
rock, Emol ., Frack -
anz ., Joppen , Ho -
sen , Lederjacken u .
Westen , flufc . billig ,

neu und gebraucht .
Glotier , Zähringer -

Isir . 63 a , 1 Tr .

Küche
140 cm. Tisch ,

2 Stühle , 1 Hocker ,
115 m .

Fürniß
Kaiserstraße 235 ,

Ehestandsdarlehen .

Damen-Ballon-.
Herren- u .Knaben-

Markenrad
gut erhalt ., billig
zu Verl . Bracht ,
Zyahrradhanblung ,
Dammerstock , Mä -
ria -Matheis -St . 43 .

33 Stück

6tad)9lüeeren
( Hochstamm ) , z. v .
Waldhorns » . 2Z, II .

Bei größeren

Mengen -
abschlüssen
gewähren wir

Rabatt
nach Nachlaß -

stassel B
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